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Die Reform der Militär
Strafprozeßordnung.

Jm Anſchluß an die Verhandlung über Soldaten
mißhandlungen hat der Reichstag am 17. Februar
d. J. mit 143 gegen 100 Stimmen nachſtehende
von den Abgg. Dr. Buhl und Rickert beantragte
Reſolution beſchloſſen „Jm Intereſſe der größeren
Sicherſtellung einer angemeſſenen Behandlung der
Soldaten durch ihre Vorgeſetzten erſcheint es dringend
erforderlich, bei der in Ausſicht genommenen Reform
der Militärgerichtsverfaſſung und der Militärſtraf
prozeßordnung die Grundſätze der Ständigkeit und
Selbſtſtändigkeit der Gerichte ſowie der Oeffentlichkeit
und Mündlichkeit des Gerichtsverfahrens, wie ſie ſich
im Königreich Bayern bewährt hat, zur Geltung zu
bringen.“ Für dieſe Reſolution ſtimmten die Parteien
der beiden Antragſteller, die Nationalliberalen und die
Freiſinnigen, ferner die Volkspartei, Sozialdemokraten
und die bayeriſchen Mitglieder des Centrums. Mit
Nein ſtimmten die norddeutſche Centrumspartei, die
Deutſchkonſervativen, die Reichspartei und die Polen,
natürlich auch die Antiſemiten. Kürzlich iſt nun
eine Mittheilung über den von einer Jmmediat-
commiſſion ausgearbeiteten Entwurf einer einheitlichen
deutſchen Militarſtrafprozeßordnung veröffentlicht wor
den, wonach derſelbe weder die Oeffentlichkeit des
Hauptverfahrens, noch die Selbſtſtändigkeit der
Militärgerichte enthält. Der Commiſſion haben auch
zwei bayeriſche Delegirte angehört. Angeſichts der
bezüglichen Verhandlungen im Reichstage und in der
bayeriſchen Kammer drängt ſich von ſelbſt die Frage
auf, ob die bayeriſchen Delegirten dem die bayeriſchen
bewährten Inſtitutionen in weſentlichen Punkten
preisgebenden Entwurf zugeſtimmt haben oder nicht.
Die „Münch. Neueſten Nachr.“ bejahen dieſe
Frage, werfen aber vie weitere Frage auf, ob die
bayeriſchen Delegirten im Auftrage der Regierung
zugeſtimmt haben. Die Frage iſt nicht überflüſſig.
Denn beide bayeriſche Kammern haben, die Abg.
Kammer am 4. Novbr. 1891, die Kammer der
Reichsräthe am 30. Jan. 1892 die Regierung auf
gefordert, nur einem Entwurf zuzuſtimmen, in welchem
die in der bisherigen bayeriſchen Militär Gerichts
verfaſſung und Strafprozeßordnung enthaltenen, durch
die Erfahrung erprobten Grundſätze, insbeſondere die
Selbſtſtändigkeit der Gerichte, ſowie die Oeffentlichkeit
und Mündlichkeit des Verfahrens wirkſam gewahrt
ſind. Jn der Kammer der Reichsräthe erklärte der
Miniſterpräſtdent v. Crailsheim: „Unter der Selbſt
ſtändigkeit (der Gerichte) wird zu verſtehen ſein, 1)
daß die Richter keine Jnſtruktionen von Seiten
Dritter empfangen und 2) daß die Urtheile keiner
Beſtätigung ſeitens Dritter bedürfen. Dieſe Grund
ſätze kann ich acceptiren, vorbehaltlich des Begnadi
gungsrechts und des Standgerichts (der neue Entwurf
behält die Beſtätigung aller Urtheile durch den höchſten
Kriegsherrn, wie bisher, vor). Die Oeffentlichkeit
iſt geeignet, das Vertrauen zur Rechtspflege zu ver
mehren, Mündlichkeit verſteht ſich von ſelbſt. Es
wird von uns hierauf das größte Gewicht gelegt“.
Darnach iſt es ausgeſchloſſen, daß die bayeriſche
Regierung die Delegirten des Kriegsminiſters in der
Commiſſton ermächtigt hat, einer für alle deutſche
Staaten geltenden Militärſtrafprozeßordnung zuzu
ſtimmen, welche die Oeffentlichkeit des Verfahrens
und die Selbſtſtändigkeit der ordentlichen Militär
gerichte nicht enthält. Wenn die Delegirten Bayerns
gleichwohl dem in der Commiſſton ausgearbeiteten
Entwurfe zugeſtimmt haben ſo kann das nur
mit dem Vorbehalt geſchehen ſein, daß dieſes Geſetz

auf Bayern keine Anwendung finden ſoll, mit
anderen Worten daß Bayern ſeine bewährte Militär
ſtrafprozeßordnung behält, während das übrige Deutſch
land ſich mit einer geringen Verbeſſerung der bis
herigen altpreußiſchen Geſetzgebung begnügen ſoll.
Was uns zu dieſer Annahme beſtimmt, iſt folgendes
Als im Reichstag die Abſtimmung über die in Rede
ſtehenden Anträge erfolgen ſollte, brachte der bayeriſche

Abg. v. Gagern u. Gen. den Antrag ein, Bayern

Sonnabend
von dem Geltungsbereich des neuen Geſetzes aus
zunehmen und erſt nachdem dieſer Antrag abgelehnt
worden, ſtimmten ſie für den Antrag Buhl Richter.
Den bayeriſchen Partikulariſten iſt es ja ganz gleich
gültig, was im übrigen Reich vorgeht, wenn ſie nur
aus dem Spiel bleiben. Und zudem würden die
Frh. v. Gagern u. Gen. ſich gar nichts daraus
machen, die Oeffentlichkeit des Verfahrens und noch
einiges andere preiszugeben, wenn ſie nur nicht zu
befürchten hätten, daß ihre Wähler über dieſe Knie-
beuge vor dem, was man in Berlin will, ſich ent
rüſten könnten. Jm Reichstage waren es die Stimmen
der Reichspartei, die die Annahme des Antrags von
Gagern verhindert haben. Derſelbe wurde mit 140
gegen 103 Stimmen abgelehnt.) Bleibt die Reichs
partei in ihrer damaligen Auffaſſung, daß eine ſolche
Ausdehnung der bayeriſchen Reſervatrechte unzuläſſig
iſt, feſt, ſo wird der neue Entwurf im Reichstage
ſcheitern. Wenn nicht, wird zwar das neue Prozeß
verfahren einige grobe Mißſtände des beſtehenden
Geſetzes beſeitigen aber die Reform, wie ſie der
Reichstag ſeit 20 Jahren verlangt hat, kommt auch
jetzt nicht zu Stande

Politiſche Ueberſicht.
Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe wurde

die Generaldebatte über die Valutavorlagen be
reits am Mittwoch beendet. Jm Laufe der Debatte
widerlegte. Staatsſecretär Lang eingehend die Be
hauptung, daß die feſtgeſtellte Relation eine beſondere
Begünſtigung der ungariſchen Landwirthſchaft bilde.
Am Donnerstag nahm das Abgeordnetenhaus die
Valutavorlagen nahezu einſtimmig unter großen
Ovationen für den Finanzminiſter Dr. v. Wekerle
an. Zum ungariſchen Handelsminiſter
wird, wie die „Ungar. Correſp.“ berichtet, Ende
dieſer Woche der bisherige Staatsſecretär im Handels
miniſterium, Bela Lukats, ernannt werden, von
dem auch wir meldeten, daß er Anwartſchaft auf den
Poſten des Handelsminiſteriums habe.

Die franzöſiſche Deputirtenkammer hat
in überraſchend ſchneller Weiſe eine Sinnesänderung
in Bezug auf die Coloniglpolitik vollzogen.
Da aus Anlaß des Kammervotums über die Dahomey
affäre beinahe das geſammte Miniſterium demiſſtonirt
hätte, ſcheint es der Kammer doch etwas Angſt ge
worden zu ſein, und ſie ergriff daher die Gelegenheit,
als die Niederlage in Tonkin zur Sprache kam,
derſelben Regierung ihr Vertrauen zu bekunden, welche
ſte erſt am Tage zuvor heftig angegriffen hatte. Jm
Verlaufe der Dienſtagsſitzung richtete der Deputirte
Bonge eine Anfrage an die Regierung bezüglich der
Vorgange in Tonkin und bemerkte, der Ueberfall von
Bacle beweiſe, daß von einer Paziſtzirung Tonkins
keineswegs die Rede ſein könne. Der Unterſtaats
ſecretär für die Colonien Jamais hob in ſeiner
Erwiderung hervor, die letzten Depeſchen beſagten, der
franzöſtſche Militärtransport ſei etwa 100 Mann
ſtark geweſen und von Piraten angegriffen worden.
Die Regierung ſei mit dem vorſichtigen Ausbau der
Organiſation des Colonialbeſitzes beſchäftigt und ver
urtheile eine Politik der Ausdehnung. Die in Tonkin
vorhandenen Streitkräfte erreichten gegenwärtig 21000

Mann. Hierauf wurde eine vom Deputirten Lockroy
eingebrachte Tagesordnung mit großer Majorität an
genommen. Nach derſelben geht die Kammer in der
Erwartung, daß die Regierung die Errichtung einer
Colonial Armee beſchleunigen werde, zur Tages
ordnung über. Zum franzöſiſchen Marine
miniſter iſt Burdeau nunmehr thatſächlich er
nannt. Das „Journal officiel“ veröffentlicht bereits
die Ernennung. Jm franzöſiſchen Senat wird
es der Regierung leichter, ihre Finanzreformen durch
zuſetzen, als in der Deputirtenkammer. Jn der
Dienſtagsſitzung des Senats wurden die fünf erſten
Artikel der Vorlage, betr. die vier direkten
Steuern unverändert angenommen, nachdem Finanz
miniſter Rouvier dafür eingetreten war. Die Finanz
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commiſſion des Senats hatte ſich dagegen ausgeſprochen
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Die Ausfälle gegen Deutſchland, welche
der franzöſiſche Generalconful Jacquot in
Leipzig ſich im Zuſtande völliger Trunkenheit hat
zu ſchulden kommen laſſen, werden von der fran
zöſtiſchen Regierung doch ſo ernſt genommen, daß ſie
ſich bemüht, Deutſchland nach Möglichkeit Genug-
thuung zu geben. Am Dienſtag fand in Leipzig die
amtliche Feſtſtellung des Thatbeſtandes in Gegenwart
des Secretärs Heritte und des Conſulatkanzlers Hey
mann ſtatt. Dieſelbe führte zu dem Ergebniß, daß
Jacquot allein den Vorfall durch ſein brutal provo-
cirendes Weſen hervorgerufen hat. Jn Pariſer Re
gierungskreiſen hält man es für gewiß, daß Jacquot
auf alle Fälle ſeinen Leipziger Poſten verlaſſen werde.

Der portugieſiſche Staatsbankerott hat
auch zahlreiche franzöſiſche Kapitaliſten in Mit-
leidenſchaft gezogen. Am Mittwoch wurde im Sengt
die franzöſiſche Regierung wegen ihres Verhaltens
gegenüber dem Vertrachsbruch der portugieſtſchen Re
gierung interpellirt. Senator Sal ſtellte an den
Miniſter des Auswärtigen Ribot die Anfrage, ob die
franzöſiſche Regierung zum Schutze der franzöſiſchen
Gläubiger Portugals interveniren werde, und ob die
europäiſchen Mächte gemeinſam vorgehen würden.
Ribot erwiderte, ſchwerwiegende Intereſſen Frank
reichs kämen bei dieſer Angelegenheit in Betracht und
die franzöſiſche Regierung könne nicht gleichgiltig
bleiben. Man müſſe anerkennen, daß die Lage
tugals ſchwierig ſei, aber, wenn es ſeinen guten
Willen beweiſe, würden die Gläubiger Portugal Zeit
laſſen. Weitere Unterhandlungen ſeien im Zuge
die franzöſiſche Regierung werde wachſam ſein und
von den Mitteln, welche ſie beſitze, gegenüber Por-
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Verluſt hatten in den letzten Tage
Unioniſten zu erleiden, die
Sitze in ländlichen Kreiſen
ſind die Antiparnelliten gegen di
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in Aberdeenſhire begebe
Edinburgh erließ er eine Dankadreſſe

an ſeine Wähler für ſeine ſechsmali
in Midlothian. Gladſtone
Spencer zu ſich berufen. Wie verlautet, hat er ihn
zum Statthalter von Jrland auserſehen.

Die belgiſche Kammer, die ſogen. Conſtituante,
iſt am Dienſtag in Brüſſel zuſammengetreten. Die
Kammer wird ſich erſter Linie mit der Verfaſſungs-
reviſton zu beſchäftigen haben und ſtehen ſomit erregte
Debatten bevor. Verſchärft wird die Situation noch
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durch den Conflikt, in den der clerikale Miniſter
präſident Beernaert mit Woeſte, dem Führer der
clerikalen Kammermehrheit, in Bezug auf die Ver
faſſungsreviſton gerathen iſt. Wie aus einer früheren
Meldung erinnerlich, hat Beernaert bereits mit dem
Führer der Liberalen, Frere-Orban, ſich ins Benehmen
geſetzt, was den Zorn des ultramontanen Kampfhahnes
Woeſte gewaltig erregt zu haben ſcheint.



iſche Duell in Athen, von
dem wir berichteten, hat für die an dem Zwiſchenfall
im Phalerontheater betheiligten türkiſchen Geſandt
ſchaftsſekretäre AzizBey und ÄlfredBey die Abberufung

qus Griechenland zur Folge gehabt.
Die Wirren in Marokko wollen kein Ende

nehmen. Das Pariſer „Journal des Débats“ meldet
aus Tanger einen Sieg der aufſtändiſchen Stämme
über die Truppen des Sultans bei Annam. Das
Treffen ſoll am 11. Juli ſtattgefünden haben.
Mehrere dem Sultan bisher treu gebliebene Stämme
ſollen ſich jetzt dem Aufſtande angeſchloſſen haben.
Die engliſchen Beſtrebungen in Marokko
haben einen vollen Erfolg für die engliſchen Forde
rungen gehabt. Ein neuer Handelsvertrag zwiſchen
England und Marokko iſt vollendete Thatſache, nach
dem der Sultan alle Forderungen des britiſchen Ver
treters bez. des Küſtenhandels zugeſtanden hat.

Zum Präſidenten von Mexiko iſt der bis
herige Präſident General Porfirio Diaz auf 4 Jahre
wiedergewählt worden.

Deutſchland.

Berlin, 15. Juli. Der Kaiſer traf am
Dienſtag Nachmittag an Bord der kaiſerlichen Nacht
Kaiſeradler“ in Karlſö ein und begab ſich mit den
Herren ſeiner nächſten Umgebung ans Land, um die
Sehens würdigkeiten der Jnſel in Augenſchein zu
nehmen. Mittwoch früh ſetzte der Monarch ſeine
Weiterreiſe zunächſt bis nach Skaarö fort. Der
Kaiſer wird vorausſichtlich erſt in den erſten Tagen
des Auguſt von ſeiner Nordlandfahrt, bezw. aus
England wieder nach Potsdam zurückkehren.
Geſtern wurde im neuen Palais der Geburtstag
des dritten Sohnes des Kaiſerpaares, des Prinzen
Adalbert, geb. 1884, feſtlich begangen. Kurz
nach 9 Uhr erſchien die Kapelle des GardeRegmts.
z. F. im neuen Palais, um der kaiſerl. Familie eine
Morgenmuſik darzubringen. Jn Berlin ſowohl wie
in Potsdam hatten die königl. und die prinzl. Palais

Das diplomat

haſten Ausdruck
B(Betreffs der Veränderungen im

rſonaldienſt der deutſchen Diplomatie)Peeilt die „Nordd. Allg. Ztg.“ offiziös mit, daß der
Sesherige Vertreter Deutſchlands für Schweden und
Morwegen, Geh. Legationsrath Dr. Buſch, den Ge
fndtſchaftspoſten in Bern übernehmen wird und an
Finer Stelle Generallieutenant Graf Wedell zum
Seſandten in Stockholm auserſehen iſt.

e Gur Berliner Oberbürgermeiſter
Die „Poſt“ widerſpricht der von einem

Berliner Blatte verbreiteten Meldung, daß ein Frei
ſinniger unter keinen Umſtänden als Oberbürger
meiſter von Berlin beſtätigt werden würde. Die
„Poſt“ meint, allerdings würde kein Freiſinniger be
ſtätigt werden, von dem man nicht ſicher wäre, daß

er nicht die Tendenz, das

Pwahl.)

Rothe Haus der deutſch
freiſinnigen Politik dienſtbar zu machen, förderte, oder
doch ihr gegenüber ein Auge zudrückte. Bei Herrn
Bürgermeiſter Zelle könnte dieſe Seite der Sache
überhaupt nicht in Frage kommen, deshalb hege ſte
keinen Zweifel, daß wenn die Wahl auf dieſen ſich
lenken ſollte, die Beſtätigung nicht verſagt werden

würde.
(Zur Weltausſtellungsfrage.) Jn

Sachen des Weltausſtellungsprojects für Berlin hat
der Handelsminiſter Freiherr v. Berlepſch unter dem
9. d. M. an ſämmtliche größere gewerbliche Vereine,
deren Zahl etwa 50 iſt, ein Rundſchreiben gerichtet,
in welchem dieſelben erſucht werden, unter ihren
Mitgliedern Umfrage darüber anzuſtellen, ob dieſelben
die Weltausſtellung wünſchen und ſich daran bethei
ligen werden. Hiernach iſt die frühere Mittheilung
zu berichtigen, daß der Handelsminiſter die Groß
induſtriellen unmittelbar befragt habe. Es ſind den
Vereinen Fragebogen zur Verfügung geſtellt, indeſſen
iſt ihnen auch anheimgegeben, die Anſicht ihrer Mit
glieder auf einem anderen geeigneten Wege feſtzu
ſtellen, und darüber in 14 Tagen zu berichten.
Zweifellos iſt dieſes Vorgehen auf die Anfrage zurück
zuführen, welche der Reichskanzler an die einzelnen
Bundesregierungen gerichtet hat.

Reichstags Erſätzwahl.) Der „Bote

e

zuverläſſtgſter Quelle“, der Umſtand, daß Fürſt Bis
marck weder von dem König von Sachſen noch

pfangen wurde,
von Oeſterreich zurückzuführen.

in einer Verſammlungder letzten Reichstagswahl
Candidatur deſſelben mitgeſprochen hat, haben die

aufrichtiger Freude begrüßt. Dr. Ehlers iſt als
tüchtiger Volkswirth und Politiker bekannt. Seine
Schrift über die Sozialdemokratie hat mit Recht
außerordentliches Aufſehen erregt. Dr. Ehlers can
didirte bei der letzten Reichstagswahl für die frei
ſinnige Partei in Frankfurt a. d. Oder.“

(Gegen die Einführung einer Ver
mögensſteuer) ſpricht ſich die „Poſt“ aus und
meint, dieſelbe ſollte garnicht oder unter gleichzeitiger
Correctur des Einkommenſteuergeſetzes ernſtlich in
Frage kommen. Das fundirte Einkommen ſei bereits
in dem höheren Prozentſatz der großen Einkommen,
der engen Abgrenzung der Steuerſtufen und der
Doppelbeſteuerung der Actiengeſellſchaften hinreichend,
nach vieler Meinung ſchon übermäßig belaſtet. Eben
ſowenig wie die Erbſchaftsſteuer in den Häuſern des
Landtags keine Gegenliebe gefunden habe, werde das
wahrſcheinlich bei der Vermögensſteuer der Fall ſein.
Die Veranlagung würde die Form und Bedeutung
einer vollſtändigen Jnventariſtrung und Kataſtrirung
des beweglichen und unbeweglichen Vermögens haben.

Es würde eine Offenlegung der Beſiz und Ver
mögensverhältniſſe, womit eine Art Rechenſchaftslegung
über die Vermögensverwaltung ſelbſt verbunden ſein
würde, eintreten, wie ſie ohne das veinlichſte Ein
dringen in alle Privatverhältniſſe gar nicht denkbar
iſt. Dieſe Seite der Sache würde faſt ſchlimmer
empfunden werden, als die neue angeblich „mäßige“
Steuer. Sei der Fiskus einmal erſt im Beſitz dieſer
Steuerkataſter, ſo werde es keine Schwierigkeit bieten,
aus der mäßigen Steuer eine reine Vermögenscon
fiscation zu machen, wenn einmal erſt kräftig ſozialiſtiſch
gefärbte Räthe und Miniſter am Kaſtanienwäldchen
herrſchen werden.

(Fürſt B
ſpirirte Preſſe fährt fort zu räſoniren.
anzeiger“ fährt ſort, zu ſchweigen.
das Schweigen des offiziellen Blattes trotz

ismarck) und die von ihm in
Der „Reichs

Uns ſcheint
alledem

beredter, als die Geſchwätzigkeit der Bismarck-Preſſe,
Stadtblatt“ von einem Beſucher des Niederwald-auf die nachgerade Riemand mehr achtet, der nicht

durch ſeinen Beruf dazu gezwungen iſt. Die
„Münch. Neueſt. Nachr.“ erfahren, natürlich „aus

von dem Prinzregenten von Bayern em
ſei auf eine Anregung des Kaiſers

lich iſt das nur ein von Bismarck'ſcher Seite ver
breitetes Mährchen.

ſchwächter BiS GVngef smarckCulkus.)

en eſten Haltung des Fürſten Bismarck die

und die baldige Errichtung des Denkmals angekündigt.
Die neueſte Ahlwardt' ſche

lung) von dem Springen von Gewehren bei dem
52. Infanterieregiment in Kottbus hat dort all
gemeine Verwunderung erregt, da, wie der „Kottb.
Anz.“ mittheilt, von dieſen Dingen in Kottbus ſelbſt
nicht das Mindeſte bekannt iſt. Wir haben von
vornherein dieſe Mittheilung als ein Product der

D (Die klerikalantiſemitiſche „Ger
manig“,) das leitende Organ der neuen Regierungs
partei, ſucht das Gutachten des Profeſſors
Noeldeke im Xantener Prozeß, daß der Talmud

Ahlwardt ſchen Phantaſte bezeichnet.

Hon einem Ritualmord nichts wiſſe, zu discreditiren.
Der „deutſche ReformVerein“ in Crefeld hat in ſeiner

Noth an Prof. Rohling in Prag telegraphirt und
von dieſem die Antwort erhalten, die Talmudausgaben
ſeien caſtrirt, deuteten aber den ſpeziellen Oſtermord

ſogar an, welchen die Geſchichte beſtätige! Das
ſchreibt Prof. Nohling, der notoriſch gar nicht im
Stande iſt, den Talmud zu leſen und der vor Gericht

als Falſcher entlarvt wurde eben durch Profeſſor
Noeldekel Ein Wiener Rabbiner, D. Bloch zwang
durch fortgeſetzte Beleidigungen den Rohling, Klage
zu erheben. Das Gericht ernannte auf Vorſchlag der
Leipziger „Morgenländiſchen Geſellſchaft“ Herrn Lie.
Wünſche in Dresden und Prof. Noeldeke in Straß
burg zu Sachverſtändigen. Jn der Verhandlung
wurden alle Behauptungen Rohlings, rituelle Morde
vbetreffend, als faſch erwieſen. Bloch ſtellte den gefälſchten

Auslegungen den richtigen Inhalt der fraglichen Tal
mudſtellen gegenüber. Die Gutachten Wünſche's
und Noeldeke's fielen für Rohling vernichtend aus

a. d. Rieſengeb.“ ſchreibt „Jn einer am Montag
ſtattgehabten vertraulichen Beſprechung einer Anzahl
freiſinniger Herren in Löwenberg wurde an Stelle
des verſtorbenen Herrn Stadtrichter Friedländer als
Candidat der freiſinnigen Partei für die bevorſtehende
Reichstagswahl der Chefredacteur der „Breslauer

worauf letzterer die Klage zurücknahm! Selbſt ein
Freund Rohling's, Prof. Bickell, der die Berufung
als Sachverſtändiger ſeiner perſönlichen Beziehungen
zu Rohling wegen ablehnte, ſchrieb an das Wiener
Gericht: „Was die Hauptſache des Prozeſſes, den
angeblichen Gebrauch von Chriſtenblut durch die Juden
betrifft, ſo habe ich mich ſchon in einem durch Prof.Morgenzeitung“, früherer Secretär der Handelskammer

Ehlers in Breslau in
Auch die Vertrauensmänner

Herr Dr. Ehlers bei

in Poſen, Herr Dr.
Ausſicht genommen.
der Partei in Greiffenberg, wo

Delitzſch veranlaßten und veröffentlichten Briefe dahin
ausgeſprochen, daß alle dafür beigebrachten Beweis
ſtellen auf grober Unwiſſenheit beruhender Schwindel
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Selbſtverſtändnicht mehr geſtattet ſei. Den Schaden erleidet
der mit der Aufſicht beim
Jnvaltde-

Die von Centrumsblättern gebrachte Mittheilung,
daß die Bismarckſchwärmer in Düren angeſichts der

5 z zumHeu eines Bismarckdenkmals geſammelten Gelder
nanmehr zu einem gemeinnützigen Zwecke verwenden zellanfabrik vie Rede,
wollten, wird von der „Rhein. Weſtf. Ztg. dementirt

Strafen enthielt.
Enthül-z U. ſ.

Verbande der

ſeien, da an den betreffenden Stellen von ganz anderen
Dingen gehandelt wird.“ Die „Germania“, die von
allen dieſen Dingen, wie wir zu ihrer Ehre annehmen
wollen, keine Ahnung hat, betet dem Antiſemiten
katechismus des famoſen Herrn Fritzſch die Lüge nach,
daß die „Judenſchaft“ zwei philoſemitiſche Profeſſoren
mit ſchwerem Gelde (20 000 Gulden) erkauft habe,
während es notoriſch iſt, daß nicht die „Judenſchaft“
ſondern das Gericht die beiden Profeſſoren als Sach
verſtändige in Anſpruch nahm. Die „Germania“
erdreiſtet ſich auch jetzt, an Prof. Noeldeke die Frage
zu ſtellen, wie viel ihm ſein jetziges Gutachten ein
bringe und wer das Geld zahle. Das nennt man
Anſtand. Wir ſagen „Pfui“.

(Der Münchener Pfarrer Dr. Ratzinger)
hat in der Bonner ultramontanen „Dtſch. Reichsztg.“
einen Artikel veröffentlicht, in dem er darauf hinweiſt,

daß manche Fälle, die man für Ritualmord an
ſah, vielleicht auf mediziniſchen Aberglauben
zurückzuführen ſind. Er ſchreibt dann: Wie bei
anderen orientaliſchen Völkern, ſo ſpielte einſt auch,
bei den Juden das Blut eine große Rolle bei den
ärztlichen Behandlungen. Menſchenblut ſollte ver
jüngen und das Leben verlängern, auch von allerlei
Krankheiten heilen.“ Und dann fährt dieſer wohl
unterrichtete Dr. Ratzinger alſo fort „Wer erinnert
ſich nicht an das herrliche Gedicht „Der arme
Heinrich“ von Hartmann von der Que?“ Ja wohl,
Herr Pfarrer. Wer weiß nicht, daß in dieſem Ge
dicht mit keiner Stlbe davon die Rede iſt, daß ein
Jude durch Chriſtenblut geheilt werden könne? Ritter
Heinrich kann von dem Ausſatz nur geneſen durch
das Blut einer reinen Jungfrau, die ſich freiwillig
für ihn opfert. Herr Dr. Rätzinger, der auch wider
den jüdiſchen Leibarzt des Paſtors Jnnocenz Vill.
citirt, ſollte ſich doch einmal die Mühe geben, die
kleine Schrift des Herrn Prof. Dr. Strack „Der
Blutaberglaube bei Chriſten und Juden“ zu leſen
und ſich daraus belehren, daß der Blutaberglauben
wohl bei Chriſten, nicht aber bei Juden exiſtirt hat.

S (Sonntagsruhe.) Wie dem „Jnuer'ſchen

Denkmals bei Rüdesheim berichtet wird, erregte
es am Sonntag den 10. d. bei dem zu Tauſenden

verſammelten Publikum nicht geringes Aufſehen, als
bekannt wurde, daß der Verkauf von Poſtkarten mit
Anſichten des Denkmals u. ſ. w. wegen der
Sonntagsruhe auf Grund einer Verfügung der
Wiesbadener Regierung an Sonn und Feſttagen

Denkmal beauftragte

(GSozial demokratiſche Kampfweiſe.)
In dem Bericht des Fabrikinſpekrors für Oppeln iſt
von einer mit Hülfe von Gewerkvereinlern zu Stande
gekommenen Arbeitsordnung für eine Por-

welche ſelbſt von den
Arbeitgebern abgelehnt worden ſei, weil ſte zu hohe

Der „Vorwärts“, der ſehr gut
wiſſen mußte, daß der Gewerkverein der Porzellan

w. Arbeiter bereits im October 1891 aus dem
deutſchen Gewerkvereine (HirſchDuncker)

ausgetreten iſt, hat doch das Mißverſtändniß des
Oppelner Fabrikinſpektors benutzt, um die Verant
wortlichkeit für jene Arbeitsordnung dem Verbands
anwalt Dr. Hirſch in die Schuhe zu ſchieben, obgleich
dieſer in dem Organ des Verbandes, dem „Gewerk-
verein den Erlaß von Arbeitsordnungen ohne
Strafbeſtimmungen befürwortet hat. Auch
nachdem Herr Dr. Hirſch in einer dem „Vorwärts
eingeſandten Berichtigung den Sachverhalt klargeſtellt
hat, ſchreibt der „Vorwärts“: „Er (Hirſch) ſchämt
ſich ſeiner einſtigen Kinder“. Darin iſt er dem
„Vorwärts“ jedenfalls über, denn dieſer ſchämt ſich
nicht einmal bewußter Unwahrheiten und Ver
leumdungen.

a Golonitalpolitik) Stuhlmann,
der Begleiter Emin Paſchas auf ſeinem letzten Zuge,
ſoll nach einer Meldung des Herrn Eugen Wolf in
Bagamoyo angekommen ſein. Wenn ſich dieſe Nach
richt beſtätigt, wird man endlich wohl auch Näheres
über das Schickſal Emin Paſchas erfahren. Lieute
nant Langheld, der frühere Stationschef von
Bukoba am Victoriaſee, iſt nach einer Meldung des
Herrn Eugen Wolf in Bagamoyo angekommen.

Provinz und Umgegend.
Ueber die Pflege der Forellenzucht im Harz

wird aus Stiege berichtet Da die Nachfrage nach
Forellen im Harze ſtetig zunimmt, ſo wird der
Forellenzucht eine immer größere Auſmerkſamkeit ge
ſcheukt. Von der Forellenbrutanſtalt im benachbarten
Wendefurth wurden kürzlich wieder über 100 000 kleine
Satzforellen in die Bode ausgeſetzt. Auch die meiſten
Pächter der Fiſcherei in den verſchiedenen Harzgewäſſern

ſind verpflichtet, alljährlich eine beſtimmte Anzahl
von kleinen Forellen auszuſetzen. Jn der Nähe des
benachbarten preußiſchen Forſthauſes Birkenmoor wer
den in dieſem Jahre drei größere Teiche zur Forellen
zucht durch die königliche Kloſterkammer zu Jlfeld an
gelegt werden.



Ich verreiſe bis zum
Anguſt. Herr Dr. Kaßler

hat die Güte mich zu ver
Keten.

Merſeburg, den 16 Juli 1892.

Dr. Nysolddt.
Geraer reinwollene

Kleiderſtoffe.
Erapfehle Trauer und Astra mert re in gr. Auswahl.
Gleichzeitig empfehle meine
Annahmeſtelle der Halleſchen

Lherei t. chermiſchen Waſchanſtalt
nckleferung in 8 Tagen.

Werina M aMarienſtrafze 1, part.
WohnungsVeränderung.

Meinen werthen Kunden, ſowie einem ge
z Publikum von Merſeburg die ergebene

daß ich jetzt nicht mehr Markt Nr. 7,

Iltenburger Schulplatz 3
re und bitte bei Bedarf mich gütigſt in

ch zu nehmen.
Achtungsvoll

Hermann BDietrüäch,
Schuhmachermeiſter.

9Wohnungs 9 9Verän derung
Keine Verkſtelle befindet ſich vom 1.

Steinſtraße 10
ar bitte, bei vorkommenden Fällen mich gütigſt
Seehren zu wollen. Achtungsvoll

Reissauer, Glaſermſtr.
ſie Hamburger Lederhoſen

feg der er rhandlung

n 3h. Ritterstwasse I
S 1 28 9liegen, Wanzen,e e. vertilgt man oder mit

en en el und V Amentod
ob. Hopwe. Halle a S., Pack. à 15

reſp. Flaſch. à 25 u. 50 Pf. echt beiCarl Meuefua nen Breiteſ traße.

J egte Gur ekem,
ene Voll heringe

Juli

e

Zur Verloosung gelangen: e14. ILuxus-Pferde- T Landavuer mit 4 Pferden, c
1 Kutschir-Phaeton mit 4 Pferden,

Lotterie 1 Halbwagen mit 2 Pferdep, s
1 Kabriolet mit 2 Pferden, Szu Marienburg Westpr. 1 Jagdwagen mit 2 Pferden, s
1 Coupé mit 1 Pferde, SZiehung 1 Parkwagen mit 2 Ponies, 2am 14. September 1892. 5 gesattelte u. gezäumte Reitpferde, t

Loose e 1 NIEx., II Looso 10 Mk 68 Reit- und Wagenpferde, 3
auchſtegen Brieſmarken empfiehlt und ver- in Summa
sendet das General-Debit 7 complett bespannte Egnipagen und

X I 90 Reit- und Wagenpferde, ferner 7Carl Heintze, verer den Linden 3. 10 Gewinne à M. 100 Mk. 1000 W. 12

eder Bestellung sind 20 Pf. fär Porto und 20 a 50 1000
Gewinoliste beizufügen. 500 silberne Dreikaiser-Münzen und S

Der Versandt der Looss erfolgt auf Wunsch 1790 Gewinne bestehend in Luxus- und u
S

S
J n

Havre
Antwerpen
BZaltimore
Boston
New-Orleans

von Havre nach New-Vork,

ſende Amerlkanſsehe
ahrt-Actien- hesellschaſt.

ung enHamburg NMew-vork
Southampton anlaufend

F Veeantahrt s
Ausser a Beförderung mit directen deutschenhiüs 7 Tage

Post-Dampfschitffen

von Ia nachBrasitien Transvaal
La Plata WHatal

Montreal Westindien
Ostk- MexicoAfrika Havanavon Stettin nach New-Vork und

von Antwerpen nach Montreal und Boston.
Nähere Auskunſt ertheilt: W. A. nuue, Weissemfels.,

Sin erbund a. d. Suule.
Huunge den 16. Juli, abends 8 Uhr.

gemeinſchaftliche Uebung.

VvoliSommertheater.
Sonntag den 17. Juli

nachmittags 4 Uhr,
W Theater Für Kinder.

Die ſieben Raben.
Abendvorſtellung Anfang 8 Uhr.

Alles Nähere die Tageszettel.
Die Direction.

G. C. Farmonie.
Sonntag den 17. d. M. Parthie mit

Damen nach Mücheln Abfahrt: 12
Uhr mittags vom hieſigen Bahnhof

Der Vorſtand.
Sonntag den 17. Juli hält der

Geſangverein Echo
von abends 8 Uhr an ein Tümzehen
ab, wozu alle Freunde und Gönner eingeladenwerden Karten werden nicht ausgegeben.

Der Vorſtand.

h Turnerſchaft.
Die hieſigen Theilnehmer am

Kreisturnfeſt in Gera werdenS erſucht das Eiſenbahnfahrgeldn in Höhe von 3 Mk. 20 Pf. vis

d ev Sonnabend Abend
Uhr an den reSchnurpfeil abzuführ An

treten z zur Abfahrt Sonntag früh s Uhr
am Bahnhofe

S ie

an Worbe- stenren ung ne und antiquer non werblicher Arbeiten, v

xünſtleriſcher Frauenarbeiten aus dem Reg.Bez, Merſeburg von 1. Sept.
bis Mitte October 5. J. in Halle Poſtftrafze I. Anmeldungen an HerrnDekorationsmaler W k. An cher erbeten. (Nr 32101.

Der en e ehe be V Vereins

öllung Hals 199

e r

Bürger sceheſben-Seiiaen Gelee
ittelſchieß zen

Sont gtag den 17. und Montag den

Juli, von nachm ittags 4 Uhr ab,Die Einlage b trägt pro Nr. 1,59 Mk.
ner des Schießens ladet

äglichliefert in vorz
ind b eheit pro mpt

S 5 an De

v

e 31160
haus R

n Ganzen und Ein
Whernaunn, Preufzer z

Aen Hierihrer Jeb r am Herzen
rſelben

deren

e hr5 Hule g6 S
len Wiederverkäufern

Engros- Lager
alanterie, Schmuck Kurz Vand-,
hal u. Spielwaaren, Wollgarnen u.
zMunaren ſowieſolzwanren eig. Fabr

cher Eingang von Neuheiten.
Lagerbeſuch empfohlen.

I Meeiscounraute auf Verlangen gratis.
Veallſtändige Einrichtung nen zu be

grünsender Geſchäfte, ſowie von 10

9 und 50 Fs e ßu

nGer maneſche e and.
Schellfiſch,

große Schollen,
Seehecht.

Friſch eingetroffen
Räncherwaaren und Conſerven

W. Krähmmer.
Zerbrochene

Wegenſtände jeder Art kittet man am aller
Leßen mit PlüfzStaufer's Univerſalkitt.
echt und billig bei

Otto Claſſe, Merſeburg.

Zum Kirſ tSonntag den 17. de 1892

We e eben ein

B. e e ch.

und Zahnkrämpfe

Lebendfriſch auf Eis:

Naturelltapeten vo Pf. an,Golstapeten von 20 f. an,
aGlanztapeten von 30 Pf. an,

in den ſchönſt en und neueſten Muſtern.
Muſterkart ten überallhin fraueo

Geolbbr. Zkeglew in Minden, Weſtfalen.

h rntter tGebrud er Ge hrig.

potheker, Berliz,30 97, früher Der e
c 16, denen Zahnhalsbänder e
k. ſind ſeit 5 Jahren das anerkannt

a zige bewährte Mittel Kindern dasleicht und ſchmerzlos zu befördern, Unruhe
fernzuh halten.

Einkauf bitten genan auf
Firma zu achten.
zZJn Merſeburg ächt zu haben in
veiden e7 r r

Beim S
unſere

Aas weste Purtzmnittel für alle
Gegenstände, gleichviel ob
dieselben ans Metall, Glas,
Porzellan oder Holz bestehen

Gebrauch sehr einfach
Kux

vorstehender Schutz
GlIohbus und

mit
warke:
Firma:

Britz Schulz jum., Leipzig.
Preis por Stück 10 Pfg.

Vorräthig in den meisten besseren Drogen-,
Colonialwasren-, Seifen- vnd Eisenhandlungen.

Leinenn Gummiwäſche

in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Burgſtraße
Himbeer-, Kyfelſtnen-

und K irſchſ aft
à Pfd. 60 Pf. empfiehlte Stadt Apotheke-

Pa. Lützkendorfer
Presskohlensteine

empfiehlt zu billigſten Preiſen4ug. Pensehel, Teichſtraße.

le

allein echt

ßatten u. Mause d e das Directorium.

hiere ung I. Mittel v. Wo e 6 c t Gthier gefährl. Mittel v. Wo o e- 51 n Heite r it.Halle a S. Doſ. zu 40 und 75 Pf. bei Ge euſchaſſs n i len
Carl Herfeante, Breiteſtraße. Sonntag den 17. Juli Ausflug unach

ätzſrchen daſelbſt TänzchenFang S Kötzfrhe De ſelbſt Tänzchen.a n 28 en Abmarſch 2 Uhr von dem Nuland tsplatze.
werden ſchnell und gut reparirt bei Der Vorſtand.L. Albre et
Feder friſche 9Tage e 9a Stück 10 Pf. empfieh

HBerher
reSonntag M. Partie mit

Damen un r BRössem na erot Caſino. Ab iene rmarſch eDies unſern
t

ſtets eingeladene n Gäſten zur
Der Vorſtand. igt gt ſtets in

St MPeßkgnratteHubo zld's Reſtaur lit n.
Heute Abend S

de Aathmen
zeilage: „Anzei

Probe Nr. gratis.ger für Stellengeft iche“).

ſofortigen Antritt wird für einen
Sonntag den 17. d.Alles nach L Le enng

zum Tä zohen!!

in halt eine tüchtige

Köchin oder Kochfrau
geſucht. Zu erfragen in

Rudolp W Stell. Bahnhofsſtraße 6.

Zur 3 Zufriedenh eit.e ute Se h nd Abend Salzknochen.

W ogel.

Ein junges Mädchen als Aufwartung

ſ Zu erfragen in der Exped. d. Bl.geſucht
Ein fleiß iges beſcheidenes

hält e den 17. Juli S

L 1892, abends 7 Uhr
in den feſtlich geſchmückten
S Räumen der Kaiſer Wil
z helms Halle ſeinl. Shiſtungsfeſt,

J ater u. Ball, ab. Freunde
und Gönner des Vereins

N werden hierdurch eingeladen. J

Jer Vorſtand

h

für alle Hausarbeiten zum 1. Oct. gegen guten
Lohn geſue Halleſche Str. 20, 1 Tr.

Ein Kind zum Mitſtilleir wird von
einer anſtändigen Frau angenommen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

er Mann, welcher das Werk aus der
V. b Mädchenklaſſe der I. Bürgerſchule mit
genommen hat, wird erſucht, ſelkiges gegen
Belohnung Sand 15, 3 Treppen, abzugeben.
Ein Schlüſſel geft funden Abzitholen
gegen Erſtattung der IJnſertionskoſten in der
Exped. d. Bl.

t e el i g15 Mark Velohunng.Eine ſilberne Doſe werthes Snaten

iſt in voriger Woche abhanden gekommen.
Der Wiederbringer erhält obige Belohnung in
der Exped. d. Bl.

S R
Für den ſchnellen hilfrei ichen Beiſtand bei

dem am e Fatts ehabten Brandungkück

ſage ich mei en, den Mannſchaften der fre Mann
ſchaften der 5

Jen

Zum alten Deſauer.

dem es Billard.

Fr. Hüttenrauch.

Abend Hähnchen-Auskegeln auf d
ſ. Weissenmfelsew.

am Rettungs
aber auch L

für die ſchnelle Hilfeann ſcher
herzlichſten Dank.

August Thomas
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Hiermit zeigen wir ergebenſt an, daß wir unſer

3 an
J übergeben haben.

J Wir danken unſerer geehrten Kundſchaft für das uns bisher in ſo reichem Maaße geſchenkte Ver
ſſelbe auch auf unſeren Nachfolger übertragen zu wollen.trauen und bitten, daſſ

Das

C e Sder Firma wird unverändert vorläufig im bisherigen Geſchäftslokal fortgeführt.
Merſeburg, im Juli 1892.

(Firma)

z Bezugnehmend auf obige Annonce theile ich hierdurch ergebenſt mit, daß ich das

NManuſactur-, Rodet fectionsgeſchäf
J der Firma J. Schönlicht übernommen habe und in unveränderter Weiſe weiterführen werde.

V d C 5 O a J S rEs wird ſtets mein Beſtreben ſein, bei billigen, ſtreng reellen Preiſen nur das Beſte zu liefern, und

g

S

n e

für alle Artikel der Sai
h e

Der Hüssige Leim
von Woh. Hoppe, Halle a. S., klebt,
leimt, kittet Alles u. iſt für Comptoire u.
Haushalt unentbehrl. Fl. zu 30 u. 50 Pf. empf.

Cawl Mexgferwtle, Breiteſtraße.

Tinzer Lagerbier, 30 Fl. 3 Mk.
Dinzer Löwenbräu, 24 Fl. 3 Mk.
liefert frei Haus

4 n 53R. Zieſche, Roßmarkt
(Gtadthanptwache).

zI Allen Müttern
werden die von Kebrüder Cohrig, Hof
lieferanten und Apotheker, Verlin,
Köpenickerſtr. 96/97, erfundenen und
eit 40 Jahren bewährten

Zahnhalsbänder
J welche Kindern das Zahnen erleichtern,
J ſowie Unruhe und Zahnkrämpfe fern

halten beſtens empfohlen. Preis à e t e e irreStück 1 Markt. imbeeren Begeutender 1verdielIn Merſeburg ächt zu haben Jederwann kann jährlich mehrere Tausend Mark durch Verwendung seiner freienin Heſctern Apo. kaufen S Zeit verdienen Oderten unter K. 502 befördert Rudolf Mosse, Berlin S

e öä e h Thiele Fran e. e e Was ein Sonn und chriſtlichen Feiertagen
iſt mein Geſchäft für den Detail Verkauf früh von S und mittags von U--2 Uhr

G

Mersehburg. d Erntenplan 3.
g

BDae22 22 r



Beilage zu Nr. 139 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 16. Juli 1892.

Der entſchleierte Prophet.
Es gab einmal einen mächtigen Propheten des

Nationalgefühls, ver ſich mit Vorliebe den treueſten
Diener ſeines königlichen Herrn, einen Altmärker
und kurbrandenburgiſchen Vaſallen nannte. Wer es
wagte, ſeine Wege zu kreuzen, der wurde niedergetreten.
Manner, die aus reinſter Ueberzeugung ſich gedrungen
fühlten, ſeinen Plänen Widerſtand zu leiſten, wurden
als verkappte Republikaner dem royaliſtiſchen Fana
tismus oder als Vaterlandsverräther dem furor teuto-
nieus zum Opfer vorgeworfen. Als das ſchlimmſte
aller Verbrechen aber galt es, die Kreiſe der aus
wärtigen Politik des Gewaltigen zu ſtören. Wer es
auch nur ganz beſcheiden wagte, Zweifel an der
Nothwendigkeit der Anſtellung eines dritten Directors
im Auswärtigen Amte zu äußern, auf den praſſelte
der grobkörnige Hagel einer ſorgfältig gedrillten
nationalen Entrüſtung hernieder. Man bezeichnete
es ſchon als eine Art Hochverrath, an der Produk-
tivität eines afrikaniſchen Sandlochs, über welchem
die nationale Flagge aufgezogen war, öffentlich Kritik
zu üben. Wer es ſich aber unterſtanden hätte, im
Auslande über die auswärtige Politik der kaiſerlichen
Regierung ſich abfällig oder gar hämiſch zu äußern,
der wäre von der Preßmeute des Propheten ärger
zerfleiſcht worden, als Aktäon von den Hunden der
Diana. Es konnte nicht ausbleiben, daß unter
dieſem nationalen Schreckensregiment die Charaktere

haufenweiſe corrumpirt wurden. Nur die blinde
Unterwürfigkeit fand Gnade vor den Augen des All-
mächtigen nur die Fähigkeit, ſich allen Wandlungen
ſchmiegſam anzupaſſen, durfte auf Beförderung rechnen.
Wer widerſtand, der mußte ſich gefallen laſſen, poli
tiſch und ſozial geboykottet zu werden. Es wurde
ein politiſches Geſchäft, gegen Andersdenkende brutal
zu ſein. Welch herrliche Zeit für Achſelträger,
Eigennützige und Hurrahſchreier, die inmitten dank
barer und aufrichtig begeiſterter Maſſen dem offiziellen
Patriotismus neben der ſchönen auch noch eine für
ſie ſelbſt vortheilhafte Seite abzugewinnen wußten!

Die nächſte Umgebung des Propheten zitterte vor
dem Mißvergnügen des Argwöhniſchen.

„Man prüfte nicht erſt lang', eh' man verfügte,
Der Herr war überzeugt und das genügte.“

Aber es war nicht immer leicht, den Willen des
Unberechenbaren zu erkennen. Auch mußte man die
etwaigen Willensänderungen im Voraus zu discon
tiren verſtehen und ſich gelegentlich desavouiren laſſen,
ohne mit den Wimpern zu zucken.

Kein Wunder, daß dieſer Mann der Abgott derer
war, die ihn nicht näher kannten.

Dies „edelſte deutſche Herz“, wie ihn einſt ein
Profeſſor allerdings kein Profeſſor der Menſchen
kenntniß nannte, dieſer ſcheinbar Unerſchütterliche
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verliert plötzlich die Gunſt ſeines kaiſerlichen Herrn.
Er wird aus ſeinem Amt entlaſſen; alle äußere
Macht wird ihm genommen.
Macht des Propheten über Geiſt und Gemüth ſeines
Volkes. Wird es nicht aufſchäumen Keine
Hand rührt ſich. Die tauſend Zungen der ſonſt ſo
geſchwätzigen und willfährigen Preſſe bleiben ſtumm.
Wüthend zieht ſich der Geſtürzte ins Dickicht des
Waldes zurück und preiſt gegen Jedermann die herr
lichen Freuden des Privatmannes procul vegotis.
Die naiven Freunde aus den Zeiten ſeiner früheren
Herrlichkeit bereiten ihm den Kummer, an ſeine Zu
ſriedenheitsbetheuerungen zu glauben. Auch früher
hätte er bisweilen Enttäuſchungen erfahren, zum
Beiſpiel, wenn er auf Journaliſten ſtieß, die „ſo
dumm waren, daß man ihnen kein Geheimniß zum
Ausplaudern anvertrauen konnte.“ Aber dies Miß-
verſtändnißz war doch geradezu polizeiwidrig. Man
mußte alſo deutlicher werden. Nur langſam begriff
die ſtumpfe Welt, daß der alte Herr in Friedrichsruh
nicht geſonnen ſei, ſeine Tage mit Memoirenſchreiben
und dem Rauchen aus der hiſtoriſchen langen Pfeife
hinzubringen. Merkt Jhr denn nicht, ihr ſchwer
fälligen Correſpondenten, daß die Thore von Fried
richsruh ſperrangelweit offen ſtehen Endlich hat
man die Winke verſtanden. Man läuft herbei und
plappert die Weisheit, die den hungrigen Reportern
ins Maul geſchmiert wird, auf offenem Forum aus.
Die Preßcampagne wird nach und nach erbitterter,
die Angriffe werden ſpitzer, auch die ausländiſche
Preſſe wird mit boshaftem und verletzendem Material
aus der Hexenküche in Friedrichsruh verſehen.
Schließlich iſt ein ganzes Preß- Orcheſter beieinander,
das heute eine wilde Kriegsmuſik und morgen die
Elegie der „Ausſöhnung“ auf Commando zu ſpielen
bereit iſt. Nun wird der Ungeduldige des trockenen
Tones völlig ſatt. Unter der Deviſe: meine Auf
gabe iſt Schweigen! zieht er triumphirend durch die
Lande und predigt Haß und Verachtung gegen die
Ratbgeber der Krone. Er verdächtigt ihren Charakter,
er bezweifelt ihre Fähigkeiten, er bemängelt ihre Er
folge, er kritiſirt die innere und noch rückſichtsloſer
die auswärtige Politik, er findet es begreiflich, daß à uns viele Schützen, ſowie Gäſte

phyſikus
Aber er beſitzt jg die

das Ausland die ungeſchickte Regierung des eigenen
Landes über's Ohr gehauen habe.

„Jſt das patriotiſch?“ ſo fragt und darin liegt
eine koſtbare Jronie die „Nordd. Allgem. Ztg.“,
die noch vor drei Jahren ſich bereitwillig auf jeden
Freiſinnigen hetzen ließ, der es ablehnte, vor dem
Fürſten Bismarck, dem „Deutſcheſten der Deutſchen“,
anbetend in den Staub zu ſinken.

Jn welchem Lichte erſcheint jetzt der Widerſtand,
den wir ſeit langen Jahren dem Manne gemacht
haben, wir „Reichsfeinde“, die wir den vom natio
alen Weihrauch Umgebenen ſo ſahen, wie er ſich
heute unverſchleiert zeigt

Dieſe Entſchleierung iſt ein Segen für unſer Land.
Die Bismarck-Legende bedrohte die Zukunft Deutſch
lands, wie die napoleoniſche Legende zum Fluche
Frankreichs geworden war.

Statt deſſen ſorgt Fürſt Bismarck noch bei ſeinen
Lebzeiten dafür, daß ſein Sturz immer allgemeiner
als ein nationales Glück angeſehen wird.

Junjus.
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Volkswirtdbſchaftliches.

Die Gründung eines Verbandes der
deutſchen Buchdrucker“ an Stelle des aufzu
löſenden „Unterſtützungsvereins deutſcher Buchdrucker“
haben, wie der „Vorwärts“ mittheilt, die deutſchen
Buchdrucker auf ihrer Generalverſammlung in Stutt
gart beſchloſſen. Der Verband bezweckt, ſeinen Mit
glietern Unterſtützungen zu gewähren bei Differenzen
mit den Druckereibeſitzern, bei Arbeitsloſtgkeit, bei
Krankheit und Jnvalidität. Sitz des Verbandes iſt
Berlin. Die Organiſation entſpricht im Weſentlichen
der bisherigen, doch lehnte man die Aufnahme der
Hilfsarbeiter und Hilfsarbeiterinnen ab, weil für dieſe
eine ſelbſtſtändige Organiſation praktiſcher ſei.

Ungariſcher Sagatenſtand. Nach Aus
weis des neueſten amtlichen Berichts iſt die Kern

bildung infolge der intenſtven Hitze nicht zufrieden
ſtellend. Der gelegte Weizen und die Gerſte erlitten
größtentheils Schaden, ſporadiſch auch der Roggen.
Quantitativ ſteht am beſten der bisher geerntete
Roggen, ſowie Herbſtgerſte, in Unterungarn auch der
früh geerntete Weizen. Die Frühjahrsgerſte verſpricht
ſchwach Mittelertrag Hafer ſteht genügend gut.

Provinz und Umgegend.
R. Halle g. S., 13. Juli.

dungstäge unſerer Univerſität,
Geſtern, am Grün-

feierte auch die

deutſche Akademie der Naturforſcher einen
denkwürdigen Tag.
kannte Jnſtitut wurde am 1.
Schweinfurt

Johann Lorenz Bauſch unter dem
Namen Academie Naturage Curioſorum“ gegründet,
beſteht alſo nunmehr 240 Jahre. Heute vor 150
Jahren beſtätigte der damalige Kaiſer Carl VII. der
Akademie die ihr vom Kaiſer Leopold I. verliehenen
Privilegen, ja vermehrte dieſelben, ſo daß die Akade
mie ihren Wirkungskreis weiter ausdehnen und ſich
ſo mehr entfalten konnte. Jm Jahre 1672 wurde
die Akademie von dem letztgenannten Herrſcher zur
Reichsakademie erhoben und ihr die Bezeichnung
„Socri Romoni Jmperii Academie Naturae Curio
ſorum“ beigelegt. Bereits 10 Jahre danach wurde
hiermit weiteren Rechten (Führung eines eigenen
Wappens, Creirung von Doctoren c.) ausgeſtattet
und ſogar dem Präſidenten der Akademie der Reichs
adel zuerkannt. Die Akademie erhielt am 12. Juli
1742 durch Kaiſer Karl VII. derartige Rechte, wie
ſie ein anderes gleiches oder ähnliches Jnſtitut nicht
aufweiſen kann. Zu Ehren ihrer beiden Gönner
Kaiſer Leopold und Kaiſer Carl nannte ſich die
Akademie wie eingangs dieſes angegeben. Die
Akademie hat ihren Sitz öfter gewechſelt, ſeit einer
Reihe von Jahren befindet er ſich hier derzeitiger
Präſtdent iſt Herr Geheimer Regierungsrath Profeſſor
Dr. Knoblauch, Ritter c. Die Bibliothek iſt
eine äußerſt reichhaltige und werthvolle, ſie zählt
etwa 60000 Bände; die Akademie ſteht ſeit langer
Zeit in einem regen Tauſchverkehr mit etwa 500 wiſſen
ſchaftlichen Corporationen.

Halle a. S., 13. Juli. Geſtern fand an
unſerer vereinigten Friedrichs- Univerſität Halle Witten
berg in althergebrachter Weiſe der Rectoratswechſel ſtatt.
Derſelbe vollzog ſich in der ſchon oft beſchriebenen
Weiſe. Das Rectorat ging für das Univerſitätsjahr
12. Juli 1892 bis dahin 1893 von Herrn Profeſſor
Dr. phil. Kraus auf Herrn Profeſſor D. theol.
Hering über, welcher mit den Jnſitgnien eines
Rector magniſtums bekleidet wurde und die Glück
wünſche der Profeſſoren c. entgegennahm.

Vom Bundesſchießen in Weißenfels
wird der S.Ztg. berichtet: Der Mittwoch führte

in großer Anzahl

Januar 1652 in
auf A r nſäſſtigen Stadt S S gauf Anregung des anſäſſtgen Stadt Trotzdem Hilfe raſch zur Hand war, hat das Mädchen
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Gefäß geſchlagen, ſodaß letzteres erplodirt ware g ro ge t ler i IDal.hier domicilirende Leopoldiniſch-Caroliniſche rend das Mäbchen die in der Hand behaltenen Theile
des brennenden Gefäßes zum Fenſter hinaus ſchleudern

Dieſes in al elttheilen beieſes in allen Welttheilen be wollte, kam es den vom Boden auflodernden Flammen

zu, ſo daß das Leben und Treiben auf dem Feſtplatze
ebenſo rege war wie am Sonntag. Die von den
drei hieſigen Radfahrer Vereinigungen ge
botenen Aufführungen geſtalteten ſich ſehr feſſelnd.
Die Feſthalle war ſchon Stunden vor Beginn
gefüllt, ſo daß ſich die Polizei veranlaßt ſah, eine
halbe Stunde vor Anfang der Aufführungen die
etwa 2000 Perſonen faſſende Feſthalle zu ſperren-
Die bis jetzt erzielten Ergebniſſe laſſen auch auf einen
guten materiellen Erfolg des Feſtes hoffen. Als
Schießergebniſſe ſind vom Mittwoch zu melden
Je einen Becher: Kaufm. KleineibſtBerlin, Bau-
meiſter BergnerGera, Töpfereibeſitzer Hauſchting sen.
Kamenz i. S. Kaufm. ThalemannGera, Buchſen-
macher SteinhausSchönebeck je eine Uhr. Je einen
Becher: Zimmermeiſter Richter Königſee, Kaufm.
Zimmermann Greußen, Ingenieur KreyfeldHalle,
Kaufm. Kühnel-Chemnitz, Kaufm. KallmeyerWeißen
fels, Gelbgießermeiſter Vater Liegnitz, Brauereibeſitzer
FritſcheDelitzſch. Je eine Uhr: Kaufm. Friedr. Ecke
Hettſtedt, Fabrikant SchubertHarthau, Maſchinen
fabrikant Ruppe Apolda. Das von den Schützen
frauen in Weißenfels geſtiftete Fahnenband fiel an
den Schützenbund zu Leipzig, die vom mitteldeutſchen
Schützenbunde geſtifteten zwei Fahnenbänder fielen den
Geſellſchaften zu Halle und Weißenfels zu. An
Denkmünzen kamen bis jetzt 366 Stück, an Löffeln
23 Stück zur Vertheilung. Als Schießergeb
niſſe im Punktſchießen auf Feld und
Standſcheibe ſind vom Donnerstag zu melden
Je einen Becher: Reinſtein Halle, JüngerGera, E.
D. DebusMarkranſtädt, Fabrikbeſitzer ParisKönigſee,
Fabrikdirector Eichhorn, Knopf-Leipzig; je eine Uhr
Nitzſche- Großröhrsdorf, Reichardt Arnſtadt, Fiedler
Kieritzſch, Müller Apolda.

Aus Halle wird abermals über einen beklagens-
werthen Unglücksfall berichtet, der durch den ſchon
ſo häufig gerügten Leichtſinn, zum Anfachen der
Ofenfeuerung Petroleum zu verwenden, zurückzuführen
iſt. Am Donnerstag Abend wurden die Bewohner
des Hausgrundſtücks gr. Brauhausgaſſe 22 durch
gellende Hilferufe erſchreckt. Auf dem Treppenflur
im erſten Stocke ſtand ein im Hauſe dienendes junges
Mädchen inmitten einer Feuerſäule und
die herbeieilenden Perſonen kamen gerade noch zu
rechter Zeit, um die Aermſte durch Herabreißen der
brennenden Kleidungsſtücke von dem ſonſt ſichern
Flammentode zu retten. Das Mädchen hatte in der
Küche das Ofenfeuer durch Aufgießen von Petroleum
anfachen wollen, die Flamme war aber in das blecherne

Wäh

zu nahe, wodurch die Kleidungsſtücke ergriffen wurden.

doch über den ganzen Unterkörper ſich verbreitende,
meiſt tiefgehende Brandwunden erlitten, die Lebens
gefahr in ſich ſchließen.

Jn Erfurt ſtarben in einer Familie in jüngſter
Zeit kurz hintereinander 11 Kinder.

Jn der DonnerstagsNacht drang nach einer Mit
theilung der S.Ztg. der 23 jährige Drogiſt Wagner
aus Naumburg in die Wohnung ſeiner früheren Ge
liebten, Fabrikarbeiterin Camilla Schmidt in
Lindenau, ein und feuerte guf das Mädchen zwei
Revolverſchüſſe ab, die indeß nicht trafen. Darauf
forderte er das Mädchen auf, von ihm mitgebrachtes
Strychnin zu nehmen, was das Mädchen aber ver-
weigerte. Darauf nahm Wagner ſelbſt Gift und die
dürch den Lärm herbeigerufenen Hausgenoſſen hielten,
als ſie W. feſtnehmen wollten, alsbald eine Leiche
in den Armen.

Bei dem am letzten Sonnabend und Sont
in Harzburg ſtattgehabten Pferderenr
kamen einige recht beklagenswerthe Unfälle
Am 1. Tage ſtürzte ein Jockey ſo unglücklich, daß
er ſchwer verletzt vom Platze getragen und ins Kranken
haus geſchafft werden mußte. Daſſelbe Schickſal
hatte am Sonntag Baron von Reeden vom
17. Ulanen Regiment (ſächſ. Garde-Ulanen). Beim
erſten Rennen am Sonnabend ſtürzte Lieutenant
von Arnims 6 jähriger brauner Wallach „Trim
dorn“ beim letzten Hinderniß und brach das Genick.
Tags darauf fiel Herrn G. Grooß „Eider“ und brach
das Kreuz.

Unter den polniſchen Arbeitern des Rittergute
Leubingen bei Cölleda iſt der Typhus aus
gebrochen. Bis jetzt ſind etwa 8 Arbeiterinnen davon
befallen, die den Krankenhäuſern in Cölleda und Erfurt
überwieſen wurden. Eine Perſon iſt bisher der Krank
heit zum Opfer gefallen. Wie die S.Ztg. meldet,
herrſcht in Leubingen Mangel an gutem Trinkwaſſer,
wogegen umfangreiche ſtehende übelriechende Graben
gewäſſer vorhanden ſind. Es hat ſich eine Sanitäts
colonne gebildet, um dieſen Uebelſtänden zu ſteuern
und der Krankheit Herr zu werden.
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Jn Bernburg hat der Gemeinderath das
Geſuch der Fleiſcherinnung, auch das Privat
ſchlachten in das ſtädtiſche Schlachthaus zu
verweiſen, abgelehnt.

Den ſich immer und immer wiederholenden
Klagen über die betrübenden Folgen der anhaltenden
trockenen Witterung gegenüber berichtet der Hall. Ztg.
ein Mitarbeiter, welcher allwöchentlich mindeſtens
4 Spaziergänge in die weiteſte Umgebung der Stadt
Halle macht, daß das Wintergetreide zumeiſt vor
züglich ſteht, der Klee freilich einen zweiten Nachwuchs
nur kümmerlich aufzuweiſen hat, die erſte Schur Heu
aber ſchön eingebracht werden konnte, Roggen bis zu
58 fältig, Gerſte 30 fältig, Hafer von 20—30 fältig
beobachtet wurde, die Spätkartoffeln, namentlich in
den Auenfeldern tiefgrün und buſchartig ſtehen, die
Gurken reiche Blüthen zeitigen, die Obſtbäume zumeiſt
reichen Fruchtanſatz aufweiſen, und überhaupt alles
gut werden kann, wenn jetzt noch Regen die Fluren
erquickt.

Von der Unſtrut, 13. Juli, ſchreibt man
der Hall. Ztg. Jnfolge der anhaltenden Dürre
macht ſich ſchon jetzt der Futtermangel äußerſt
fühlbar. Die abgemähten Kleefelder gleichen Stoppel
feldern, da der junge Klee verdorrt iſt und nicht
nachwachſen kann. Viele Landwirthe haben deshalb
ihre Zuflucht dazu nehmen müſſen, Erbſenfelder ab
zumaähen, um einigermaßen das fehlende Grünfutter
zu erſetzen. Frühkartoffeln ſind gänzlich abgeſtorben
Und durchgängig nicht viel größer als Wallnüſſe.
Beim Herausnehmen wird vielfach die Beobachtung
gemacht, daß dieſelben bereits von den Wurzeln ab
gelöſt ſind und frei in der Erde liegen. Der
Waſſerſtand der Unſtrut iſt zur Zeit ſo niedrig,
daß die Wehre trockenen Fußes betreten werden können
und Quellen, die ſonſt reichen Waſſervorrath haben,
beginnen zu verſtechen. Wann wird endlich die
Hoffnung auf den ſchon längſt erſehnten Regen erfüllt

werden
Ein frecher Beraubungsverſuch iſt am

Dienſtag Mittag in der Zeit von 12 bis 2 Uhr gegen
die in dem früheren Thüringer Eilgüterſchuppen unter
gebrachte Halleſche EiſenbahnStations-
kaſſe unternommen worden. Die Diebe ſind, nach
dem die Beamten die Kaſſenräume verlaſſen hatten,
zweimal durch die Fenſter gegangen und bis zu den
eiſernen Geldſchränken gedrungen, in denen ſich die
Stationskaſſe befindet.
nittelſt Brechſtangen die Schränke, die übrigens älterer
Eonſtruction ſind, zu erbrechen. Obgleich die Leiſten
und Roſetten abgebrochen und die Schlöſſer theilweiſe
verbogen und dadurch völlig ruinirt ſtnd, iſt es den
Dieben nicht gelungen, einen der Schränke zu öffnen,
vielmehr haben ſte nach ſehr erheblicher Arbeitsleiſtung
ohne Erfolg ſich entfernen müſſen, um nicht von den
zum Dienſt zurückkehrenden Beamten überraſcht zu
werden.

Etwa zweihundert Mitglieder des New
yorker Geſangvereins Arion trafen nach einem
Bericht des „Lpz. Tgbl.“ am Mittwoch Abend gegen
40 Uhr, von Berlin kommend, mittelſt Sonderzuges
auf dem bayeriſchen Bahnhofe in Leipzig ein. Vor
dem Bahnhofe, woſelbſt viele Hundert Leipziger Sänger
mit Lampions Aufſtellung genommen hatten, be
grüßte im Namen der Leipziger Sängerſchaft Herr
Hauptmann die Gäſte aus der neuen Welt in
den herzlichſten Worten, worauf der Sprecher der
Amerikaner in ebenſo ſympathiſchen und kernigen
Worten dankte. Die Leipziger Sänger ſtimmten bei
der Ankunft unter der Leitung des Herrn Greiff ein
Lied hoch“ und „Wem Gott will rechte Gunſt er
weiſen“ an, worauf die Amerikaner mit einem kurzen
Sangesgruß harmoniſch dankten. Jm Zuge, der
durch die Hunderte von Lampions ſich maleriſch vom
dunklen Nachthimmel abhob, begaben ſich die Gäſte
ſodann nach ihren Wohnungen im „Preußiſchen Hofe“,
„Kaiſerhof“ und „Stadt Rom“.

Das in Sonneberg ſeit 3 Jahren einge
führte Turnen junger Damen hat einen der
artigen Aufſchwung genommen, daß dort bereits ein
Schauturnen dieſer 50 Köpfe ſtarken Mädchenriege
ſtattfinden konnte. Die Uebungen, welche ungemein
graziös ausſahen, umfaßten Rundlauf und Hängeleiter,
Reifſchwingen und Schritthüpfen, Eiſenſtabübungen
und Barren.

Wie aus Leipzig, 13. Jult, berichtet wird,
hat dort der Roggenſchnitt in höher gelegenen Feldern
Wegonnen, es iſt dies um eine Woche früher als in
anderen Jahren. An Länge läßt der Roggen nichts zu
wünſchen übrig, doch iſt die Körnerbildung nicht ſo
voll und rund als in Jahren, die genügende Nieder
ſchläge hatten. Die übrigen Feldfrüchte
leiden unter der anhaltenden Dürre, die auch die
Kleefelder und Wieſen in nachtheiliger Weiſe be
einſtußt. Vom Voigtlande wird geſchrieben
daß man dort mit der jetzt faſt vollendeten Heuernte
durchgängig zufrieden ſei. Selten in einem Jahre
ſei das Heu dort ſo ſchön geborgen worden, wie
heuer.

4 Jn Braunſchweig kam es am Sonntag
Abend, als eine Militärpatrouille, beſtehend

Dort iſt verſucht worden,

aus einem Unteroffizier und einem Gemeinen, einen
Soldaten wegen Beſuchs der für das Militär
verbotenen Bruchſtraße verhaften wollte, zu einem
Zuſammenſtoße der Soldaten mit Arbeitern.
Die Soldaten wurden, nach einer Mittheilung im
„Berl. Tagebl.“ von einem Arbeiter angegriffen und
mit Schimpfreden überhäuft. Dem Unteroffizier wurde
das Seitengewehr vom Koppel losgeriſſen. Nachdem
ein Gefreiter von der Schloßwache zur Hilfeleiſtung
herbeigeeilt war, wurde der Arbeiter verhaftet. Dieſer
Vorgang hatte einen gewaltigen Auflauf hervorgerufen
und als der Verhaftete abgeführt werden ſollte, wurde
die Patrouille von mehreren hundert Perſonen, meiſt
halbwüchſtgen Burſchen, verfolgt und bedroht. Die
Lage wurde ſo ernſt, daß ſchleunigſt eine Abtheilung
Soldaten aus der Jnfanteriekaſerne telephoniſch herbei
gerufen werden mußte. Dieſe nahmen in Gemein-
ſchaft mit den inzwiſchen herbeigekommenen Polizei
beamten vor der Schloßwäche noch mehrere Verhaf
tungen vor.

Localnschrichten.

Merſeburg, den 16. Jult 1892.
Die Einführung der Sonntagsruhe,

die in den Geſchäften für den Einzelverkauf zu ver
ſchiedenen Klagen Veranlaſſung gegeben hat, vollzieht
ſich in den Groß und Fabriksgeſchäften der
Großſtädte ohne irgend welche Schwierigkeiten. Man
öffnet die Geſchäfte meiſtens an Sonntagen überhaupt
nicht mehr. Zu einer gerichtlichen Entſcheidung wird,
wie der „Konf.“ mittheilt, demnächſt die Frage Ver
anlaſſung geben, ob Kunden, die bei Beginn der
Kirchenſtunden noch in den Geſchäftsräumlichkeiten
anweſend ſind, ſofort zum Verlaſſen derſelben
aufgefordert werden müſſen, oder ob man
ſie noch abfertigen darf. Jn einem Geſchäfte
wurden den Kunden die vor Beginn der Kirchenſtunden
gekauften Sachen noch eingepackt und er bezahlte ſie
an der Kaſſe, wodurch fünf Minuten mehr in An
ſpruch genommen wurden, als die geſetzlich vorge
ſchriebene Zeit erlaubt. Jn Folge einer Anzeige er
hielt deshalb der Firmeninhaber einen Strafbefehl.
Er wird richterliche Entſcheidung beantragen, da es
ſich hier um eine Sache handelt, die ſich an allen
Sonn und Feiertagen in belebten Geſchäften wieder
holen kann

Manchem wird es noch unbekannt ſein, daß
jetzt Poſtanweiſungen im Betrage bis zu 5 Mk.
nur 10 Pf. Porto koſten. Wer alſo einen Betrag
unter 5 Mk. fortſchicken will, muß eine Poſtanwei
ſung mit einer Zehnpfenniginarke auf der Poſt ver
langen

Der Poſtbeamte, welcher ſtch am Dienſtag Nach
mittag auf dem Halleſchen Bahnhofe in ſelbſtmörde
riſcher Abſicht vor die Locomotive des kurz vor 6 Uhr
einlaufenden Berliner Schnellzuges warf, iſt der
Landbriefträger Wadewitz aus Delitz a. B. Der
ſelbe war am 1. d. M. angeſtellt und gleichzeitig
von ſeinem ſeitherigen Stationsorte Granſchütz im
Weißenfelſer Kreiſe nach Delitz a. B. verſetzt worden.
Nachträglich ſtellte ſich heraus, daß W. im Mai
d. J. in ſeinem alten Wirkungskreiſe Unterſchlagungen
begangen hatte, die ſeine Verhaftung und Ablieferung
an das Landgericht Naumburg nothwendig machten.
Die Furcht vor der zu erwartenden Strafe hat W.
jedenfalls veranlaßt, in Gegenwart ſeines Transpor
teurs die oben erwähnte That zu begehen. Der Un
glückliche, der für todt weggetragen wurde, kam
übrigens in der königl. Klinik zu Halle wieder zu
ſich und hat ſomit ſeinen Zweck nicht vollſtändig er
reicht. Eine ſchwere Kopfwunde macht ſein Auf
kommen zweifelhaft.

Auf hieſtgem Güterbahnhofe wurde am Donners
tag früh ein werthvoller Spitzhund, dem Roll
fuhrmann B. gehörig, von einem Güterzuge über
fahren und getödtet.

Wie wir hören, ſind geſtern früh 4 Uhr mehrere
Kartoffeldiebe von unſerer Nachtpolizei abgefaßt
und mit ihrem Raube in Gewahrſam gebracht worden.

Als am Mittwoch Nachmittag bei Gelegenheit
des im Hauſe Neumarkt Nr. 20 ausgebrochenen
Brandes die Feuerſpritze dieſer Vorſtadt alarmirt
wurde, erging es dieſer wie einem Menſchen, der
nach langer beſchaulicher Ruhe ſich plötzlich zu einer
Kraftleiſtung aufraffen ſoll; es haperte nämlich an
verſchiedenen Stellen. Zunächſt wurde noch in der
Nähe des Spritzenhauſes ein Vorſtecker und bald
darauf auch das betreffende Rad verloren und als
man die Spritze in Thätigkeit ſetzen wollte, erwies
ſich der Schlauch als ſo defekt, daß man nothge
drungen aus einer bengchbarten Fabrik einen ſolchen
leihen mußte. Es dürfte empfehlenswerth ſein, die
Feuerſpritzen trotz der Waſſerleitung doch in etwas
beſſerem Zuſtande zu erhalten.

Jn der „Funkenburg“ fanden am Mittwoch und
Donnerstag Abend zwei zahlreich beſuchte Somm er
feſte ſtatt. Das erſte vereinigte die Mitglieder der
hieſtgen Privat Theater Geſellſchaft mit
ihren Angehörigen unter dem herrlichen Laubdache

des großen, prächtig illuminirten Gartens daſelbſt
während unſere Stadtkapelle durch ein vortrefflich ge
wähltes Conzertprogramm die angenehmſte Unter
haltung darbot. Das zweite Feſt hatte der hieſige
Rollſchuh Club veranſtaltet. Hier conzertirte
unſer HuſarenTrompetercorps und errang bei den
nach Hunderten zählenden Anweſenden rauſchenden
Beifall. Beide Feſte wurden noch beſonders ver
herrlicht durch große PrachtFeuerwerke des hieſigen
Pyrotechnikers Herrn v. d. Fange, der wieder eine
ganze Reihe neuer entzückender Piecen vorführte. Mit
einem flotten Ball fanden die ſchönen Abende ihren
Abſchluß.

Zur Wiederbelebung Ertrunkener-
Jn der „Académie de meédecine“ in Paris iſt jetzt
eine Frage berührt worden, die in der Sommerszeit
überall das lebhafteſte Intereſſe beanſprucht. Die
„Academie“ iſt die höchſte mediciniſche Jnſtitution
des Landes. Herr Laborde berichtet über erfolgreiche
Verſuche, welche er zur Wiederbelebung anſcheinend
Ertrunkener angeſtellt hat. Das Mittel beſteht darin,
daß man dem Lebloſen mit der linken Hand den
Mund weit öffnet und offen hält und mit der rechten
Hand die Zunge faßt und ſie immer wieder von
neuem ſo weit als möglich, ohne ſie zu verletzen,
herauszieht. Dieſes Herausziehen und Zurückgehen
laſſen muß rhythmiſch vorgenommen werden. Es
wird dadurch eine bemerkenswerthe Einwirkung auf
die Athmungsorgane bewirkt. Als Herr Laborde
dieſen Eingriff zuerſt anwendete, hatten ſich zwei
Aerzte bereits 1 Stunde vergeblich bemüht, die
Athmung wiederherzuſtellen. Der Vorſitzende erſuchte
Herrn Laborde, eine Bekanntmachung zu verlaſſen,
welche überall, wo die Vereine zur Rettung Schiff
brüchiger Stationen haben, angeſchlagen werden ſoll.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
k. Schkeuditz, 13. Juli. Hierſelbſt werden

zwei große Schlächtereien errichtet werden, die koſcher
Fleiſch (nach vorhergegangenem Schächten der Schlacht

thiere) nach Leipzig und Umgegend an vie dortigen
judiſchen Familien liefern ſollen. Da auf Betreiben
der Thierſchutzvereine im Königreich Sachſen vom
1. October d. J. ab das Schächten der Thiere durch
Geſetz bei Strafe verboten iſt, ſo haben die Juden
dieſen Ausweg gefunden, um koſcher Fleiſch zu be
kommen. Für unſern Ort bedeutet dies Hebung des
Verkehrs. Der hieſtge Turnerbund, über 30
Jahre beſtehend, hält nächſten Sonntag Nachmittag
ein Schauturnen ab.

S Querfurt, 13. Juli. Jn Gslbitz kraf ein
junger Mann, als er mit einem Teſching auf Sper
linge ſchoß, ein 13 jähriges Mädchen ſo unglücklich
in die Seite, daß an dem Aufkommen des Kindes
gezweifelt wird. Jn Thaldorf ſtürzte ein zwei
jähriges Kind aus einem Fenſter des 2. Stockwerkes
auf die Straße, doch hatte der Fall nicht den ſo
fortigen Tod des Kindes im Gefolge. Daſſelbe
wurde ſchwer verletzt aufgehoben.

Verm iſchte s
(Aus dem Kreiſe der „Alten Herren“.) Den

Theilnehmern an dem am 1. und 2. October in Helgoland
ſtattfinden „Alten Herren“- Feſt (Köſener S. C.) wird Gelegen
heit geboten, in Brunshauſen den größten und berühmteſten
Schnelldampfer „Fürſt Bismarck zu beſichtigen. Die Herren
werden auf demſelben Gäſte der Hamburg Amerikaniſchen
PacketfahrtActien Geſellſchaft ſein, welche die alten Corps
ſtudenten in liebenswürdigſter Weiſe zu einem Frühſtück
an Bord des „Fürſten Bismarck eingeladen hat. Nach dem
ſelben wird die Fahrt nach Helgoland mit dem Schnelldampfer
„Cobra“ fortgeſetzt werden.

(Exploſton.) Einem Telegramme aus Zara
(Dalmatien) zufolge platzte auf dem Dampfer „Hungaria“
der ungariſchkroatiſchen Geſellſchaft in der Nähe von Novagila
das Rohr eines Dampfteſſels. Eine Perſon wurde getödtet,
zwei verwundet.

(Der LavaAusfluß aus dem Aetna) ſchreitet“
wie aus Catanig von Mittwoch Abend gemeldet wird, ſehr
raſch fort, das Land weiter verwüſtend. Geſtern entſtand
eine neue Ausflußſtelle; das unterirdiſche Getöſe dauert fort.

GBergarbeiter-Krawall.)) Aus Newyork wird
gemeldet, in einem Bergwerk in der Nähe von San
Francisco fand heute ein blutiger Krawall zwiſchen
Verbandsmitgliedern der Bergleute und ſolchen, die dem
Verbande nicht angehörten, ſtatt. Von den letzteren wurden
vier getödtet, worauf ſich die Andern dann ergaben und von
den Verbandsmitgliedern in Gewahrſam gebracht wurden.
Das Bergwerk iſt völlig zerſtört worden.

(Unwetterberichte.) Ein Wolkenbruch iſt am
Dienſtag über die Voralpen, beſonders über Schlierſee
und Miesbach niedergegangen. Jn Schlierſee und Tölz
wurden die Wohngebäude vielfach beſchädigt in Miersbach
wurde der Marktplatz überfluthet und die eiſerne Johannis
Brücke ſowie das Geleiſe einer Bergwerksbahn, eine Dampf
ſäge und Bade Anſtalt fortgeriſſen? der Bergwerksbetrieb iſt
für mehrere Tage unterbrochen, der Bahnverkehr wurde
bereits wieder hergeſtellt. Der geſammte durch den Wolken
bruch angerichtete Schaden wird auf eine halbe Million
Mark geſchätzt: ob Menſchen umgekommen ſind, iſt bisher
nicht feſtgeſtellt. Wegen erneuten Steigens des Waſſers
wurden Dienſtag Abend 50 Pioniere nach Miesbach ent
ſandt. Ein ſurchtbares Unwetter, verbunden mit Ge
witterſturm, Hagelſchlag und endloſen Blitzein-
ſchkägen, hat vor einigen Tagen die geſammte Rhön
gegend, ja das geſammte Gebiet zwiſchen Fulda,
Werra und Main in einer Weiſe heimgeſucht, wie es in
dieſem Jahrhundert noch nicht der Fall geweſen ſein dürſte.
So wird aus einer Anzahl von Ortſchaften im Thal



h Gebirge übereinſtimmend berichtet. Am ſchlimmſten
Hetroffen wurden die bayeriſchen und heſſiſchen Grenzbezirke,
Die Gegenden bei Brückenau, Gersfeld, Elm, Joſſa, Gemünden,
Biſchoſsheim e. bis tief in den Speſſart hinein. Der mit
Dem Gewitterſturm verbundene ſchwere und anhaltende Hagel
Ferſchug die in voller Pracht ſtehenden Felder ſo völlig, daß
Be Kusficht auf eine gute Ernte für die meiſten Landwirthe
er detroffenen Gegend völlig vernichtet iſt. Der begleitende
Eereitterkurm brach die Obſtbäume in Gärten und an
Straßen mit furchtbarer Gewalt, er zerknickte die dickſten
Deanmrieſen in Park, Alleen und Wäldern wie Streichhölzer,

ſo daß einzelne Striche wie umgemäht ausſehen, ſo ver
Zeerend und zZerſtörend hat der orkanartige Gewitterſturm
geraüthet. Jn vielen Ortſchaften, Städten wie Dörfern

ſegte der Sturm die Häuſer ab ünd faſt keine Fenſterſcheibe
e ganz geblieben, mit ſolcher Wucht ſauſten die Hagelſtücke

Germteder.

Ein mäch tiger Felsabſturz) fand, wie ſchon
nitgetheilt, in der Nacht zum Sonntag gegen 3 Uhr
der Arlbergbahn ſtatt in der Nähe der Bahnſtation

Um dieſe Zeit löſten ſich gewaltige Felsmaſſen von
dent nördlich der Ortſchaft Klöſterle gelegenen BlieſenDonna
och welche ſich über die mehr als 1000 Meter tiefer ge
egenen Bahnlinie und die um weitere 150 Meter tiefer ge
Legege altehrwürdige Reichsſtraße, die Jahrhunderte lang den

r über den Arlberg vermittelt hat, ergoſſen und die
Strecke bis in das Bett der einige Meter unterhalb

Felſenſchutt von 5 bis 6
Meter bedeckten.

u

auf
Dangen.

füllten das Erdgeſchoß des

zrſes und deſſen Ehefrau,De beide feſt ſchliefen, verſchüttet wurden und den Tod
Farden, während ihr im gleichen Zimmer befindliches, nur

efammtverkehr auf der Arlbergbahn eine längere Unter
g erleiden würde, hat ſich nicht bewahrheitet.
ontag konnte der Perſonenverkehr mittelſt Umſteigens

W

V Unfallſtelle wieder aufgenommen werden. Ein impro
v Trägercorps beſorgt die Ueberführung des Reiſege

Mit der Wiederherſtellung der Bahn ſind zur Zeit
(rbeiter beſchäftigt. Am Sonntag Nachmittag hat

bei der Unglücksſtelle ein neuer großer Felsſturz
unden. Die Arbeiter flüchteten und ein herranrollender

onenzug mußte ſchleunigſt zurückgeſchoben werden.

Schiffsunglück. Nach Meldungen aus Peoria
Flinais) vom heutigen Tage wurde geſtern abend ein Ver

ö fer auf dem Peoriaſee von einem Cyklon
b

gungsdampf
erraſcht. Der Dampfer ſchlug um und von den 40 Paſſa

geren veſſelben ertranken 18. Nach einer Meldung des
„Renterſchen Büreaus“ aus Buenos Aires iſt das

Krgenriniſche Torpedoboot „Raſales“ während eines Orkans
der Küſte von Uruguay gekentert; die Offiziere ſind ge

tet, jedoch iſt über das Schickſal der aus 70 Mann be
den Beſatzung nichts bekannt. Von zwei andern

ſchiffen liegen keine Nachrichten vor, man glaubt, daß
e Schiffe von demſelben Sturine ergriffen worden ſind.

Durchgebrannter Kaſſirer.) Aus Belgrad
ſt der Kaſſtrer der ſerbiſchen Klaſſenlotterie, Nicolas Pupitſch,
Wach Veruntreuung großer, noch nicht rechnungsmäßig feſtge
ſetgzter Summen entflohen

(E GefangenenaufſeherEin erſtochen) JnDarmſtadt wurde am Dienſtag Abend der Gefangenen
Aufſeher Reitz von einem eben eingelieferten Unterſuchungs
geſangenen, dem wegen Wechſelfälſchung verfolgten Wein

n Härter aus Mainz, mit einem Taſchenmeſſer er

(Verhafteter Räuber.) Der ſeit 12 Jahren die
längs der Warſchau Wiener Eiſenbahn unſicher

de Räuberhauptmann Konjac iſt, laut Telegramm
Warſchau, verhaftet worden, nachdem er ſeinen Bruder

ardet hat. Seine Spießgeſellen ſind geflüchtet.
Kholera.) Wegen Ausbruches der Cholera in

ſ hat das ruſſiſche Medizinal Departement in
rg angeordnet, daß kein Arzt oder Student der

i die Stadt verlaſſen darf. Da ſich viele Schiffe im
chen Meere der Quarantaine zu entziehen ſuchen, hat
gierung den Befehl ertheilt, daß die dortige Kreuzer

verdächtige Schiffe mit Gewalt anhalten ſoll. Jn
w und Sſamara hat ſich die Seuche rapid aus

gut. Von jetzt ab dürfen die Wagen einer Eiſenbahn
ſicht mehr auf die Geleiſe einer andern Bahnſtrecke

die Reiſenden müſſen vielmehr umſteigen und ſich
im Sanitätswagen aärztlich unterſuchen laſſen. Die

d. Allem. Zkg.“ weiſt darauf hin, daß man auf
eiteres Vordringen der Cholera von Oſten

gefaßt ſein müſſe und nunmehr auch Nachrichten
Weſten eingetroffen ſind, die die Möglichkeit des An

ügens der Cholera auch auf der Weſtgrenze ergeben. Das
et betont, daß die Reichs ver waltung durch die Be

en den Grenzgebieten der Bundesſtaaten dem Gange
euche aufmerkſam folge und alle gebotenen

Frahmen vor geſehen habe.
Das Unglück von St. Gervais.) Ein Bericht
Köln. Ztg.“ bringt noch die folgenden Einzelheiten
urzwelle nahte mit ſolcher Schnelligkeit, daß ſich von

Badeanſtalt nur wenige, in dem höher liegenden Hauſe
de Perſonen retten konnten. Die Ueberlebenden

den furchtbaren Eindruck, als die heranſtürmende
eter hohe Sturzwelle, Baumſtämme und rieſige Fels
it ſich führend, die großen Häuſer der Badeanſtalt
zrtenhäuſer fortriß. Die ganze Kataſtrophe
nur acht Minuten, worauf der Bergbach wieder
gewöhnliches Bett zurücktrat. Die Arve, in

r Bergbach mündet, treibt in ſchmutzigem,
igem Waſſer alle Arten von Hausgeräthen und
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nge Leichen, die man mit Haken an die Ufer
en ſucht; viele darunter ſind gräßlich ver
und unkenntlich, einigen fehlen die Köpfe, Arme

ne, andere ſind durch die Felsblöcke zu formloſen
drückt. An der ſchweizeriſchen Grenze wird in

als ſich der Gletſcher loslöſte, die niederſtürzenden Waſſer
und Felsmaſſen zuerſt an einer Brücke ſtauten und von da
aus mit einem Ruck gegen die unglücklichen Orte losbrachen.
Felsblöcke bis zu zehn Kubikmeter wurden wie Federbälle
mitgeriſſen. Da die telegraphiſchen Verbindungen unter
brochen ſind, ſchweben die Angehörigen der Perſonen, die ſich
in ſener Gegend aufhielten, in großer Beſorgniß. Die Ar
beiten zur Aufräumung der Trümmer und Erkennung der
Leichen konnten erſt vorgeſtern begonnen werden. Die
letzten telegraphiſchen Nachrichten lauten: Bonneville
(Savoyen), 13. Juli. Die Getödteten in St. Gervais
werden auf 140 angegeben, dürften aber 200 über
ſteigen. Von 54 Angeſtellten des BadeEtabliſſements
ſind neun gerettet. Das Bade-Etabliſſement iſt faſt voll
ſtändig fortgeriſſen. Das Dorf Fay iſt halb zerſtört.
Die Zahl der Verwundeten iſt ebenfalls eine beträchtliche.
T St. Gervais, 13. Juli. Bis jetzt ſind 126 entſetzzlich
verſtümmelte Leichen aufgefunden worden die Feſtſtellung
der Jdentität iſt erſchwert wegen theilweiſer Zerſtörung der
Fremdenbücher des Kurhauſes durch Waſſer. Anpecy,
13. Juli. Das Gerücht erhält ſich, oberhalb von St. Gervais
in Chamounix habe ſich eine Kataſtrophe ereignet, welche
mit dem Unglück von St. Gervais faſt identiſch ſei. Nähere
Nachrichten fehlen, da die telegraphiſche Verbindung geſtört
iſt. Wie verlautet, ſeien 20 Perſonen ums Leben gekommen.

Herr von Schlözer.) Da es ſo ungemein ſelten
iſt, daß ein Deutſcher in Fankreich unbefangene Würdigung
findet, ſo mögen hier die Ausführungen Platz finden, die
der „Martin“ unſerem Geſandten am Vatikan, Herrn v.
Schlözer, widmet: „Es gab im römiſchen diplomatiſchen
Corps keine lebendigere und intereſſantere Figur als die
des proteſtantiſchen Geſandten Preußens beim heiligen Stuhle,
des Herrn v. Schlözer. Er war ein Vertrauensmann des
Herrn v. Bismarck und er hatte wie dieſer die Einfachheit
der Sitten und die Ungezwungenheit, die immer bei einem
Diplomaten überraſchen, in Rom allerdings weniger als
anderswo. Wittwer einer geliebten Frau, lebte er als
Junggeſelle, deſſen einfaches und ſtilles Leben nur manchmal
durch eine Kneipgeſellſchaft unterbrochen wurde, die in einem
einfachen Wirthshauſe der heiligen Stadt ſtattfand. Auf
großartige Repräſentation legte er gar keinen Werth. An
Wagen und Pferden hatte er nur ſo viel, wie durch ſeine
Stellung nöthig war. Als der Kronprinz Friedrich Wilhelm
und ſpäter der Kaiſer Wilhelm II. auf ihrer Fahrt nach dem
Vatikan ſich in ſeinem Hauſe aufhalten mußten, ließ er das
einfache Mahl aus einem Gaſthauſe holen. Er war aber
ein unermüdlicher Arbeiter und ein Diplomat erſten Ranges.
Als Leo III. Deutſchland das erſte Entgegenkommen zeigte,
um eine Beendigung des Kulturkampfes herbeizuführen,
ſchickte ihn Herr v. Bismarck nach Rom, und er entledigte
ſich hier ſeiner Aufgabe mit einer wahrhaft bewunderns
werthen Energie und Einſicht.
zuerſt alle Fineſſen der römiſchen Theologie. Das war viel,
aber er that noch mehr. Sehr raſch eignete er ſich eine
noch viel ſchwierigere Kenntniß an: die der Perſonen der
kirchlichen Würdenträger. Er entdeckte ſofort die Stärke
und die Schwäche eines jeden und die Kunſt ihn zu be

Dieſer Proteſtant durchdrang

zu den anarchiſtiſchen Lehren bekehrt, aus der Heilsarmee
deſertiren.

(Ein Ehrentrunk.) Die StadtverordnetenVer
ſammlung von Trier hat eine Kommiſſion erwählt, die
aus gewiegten Weinkennern beſteht und deren Aufgabe es
iſt, die Marke Wein zu beſtimmen, die dem Kaiſer bei
ſeinem Einzuge in die Stadt nach der Kaiſerparade am 10.
September als Ehrentrunk kredenzt werden ſoll. Es fanden
eifrige Proben und Beſprechungen ſtatt, als deren Ergebniß
die Auswahl vou 1884er Oberemmeler hervorgegangen iſt.

(Bleib' draußen, Caro.) Jn recht raſſinirter
Weiſe iſt der Wirth eines Berliner Schanklocals betrogen
worden. „Bleib' draußen, Caro! Mit dieſem laut gerufenen
Befehl betrat ein Herr abends das Local und beſtellte ſich
bei dem Wirth eine Portion Gänſebraten zum Abendbrod,
wobei er bemerkte, daß er ſeinen Hund draußen gelaſſen
habe, weil er nicht mit anſehen könne, wenn ſein Hund mit
bittender Miene zuſchaue. Nachdem der Gaſt den Braten
verzehrt und dazn einige Glas Bier getrunken hatte, nahm
er den mit Knochen gefüllten Teller, um ihn angeblich dem
draußen harrenden Caro vorzuſetzen. Das Geſchäft nahm
aber ſoviel Zeit in Anſpruch, daß der Wirth es für angezeigt
hielt, nach dem Gaſt ſich umzuſchauen. Der aber war ver
ſchwunden, nur den Teller hatte er zurückgelaſſen.

Gerichtsverhaundlungen.
Deſſau, 12. Juli. Die Strafkammer hieſigen Land

gerichts verhandelte geſtern gegen den Gutsbeſitzer und
Ortsſchulzen Rhode aus Thuran, Kreis Köthen, wegen
fahrläſſiger Tödtung eines Menſchen R. hatte
im April an ſeinen Arbeiterhäuſeru einige Bau Arbeiten
ausführen laſſen. Der hierzu erforderliche Kalk wurde in
einem in die Erde gegrabenen Loche abgelöſcht. Am 6
April ließ R. unter ſeiner Leitung und Aufſicht eine
Quantität Kalk ablöſchen, ſo daß die Grube bis an den
Rand mit der heißen Flüſſigkeit gefüllt war. Gleich nach
Beendigung dieſer Arbeit verließ der Angeklagte mit ſeinen
Arbeitern die Stelle. Die unbeaufſichtigt gelaſſene Grube war
mit einigen ſchmalen Brettern verdeckt, doch blieben zwiſchen
dieſen Brettern klaffende Spalten von faſt gleicher Breite
wie die einzelnen Bretter ſelbſt beſtehen. Schon beim Ab
löſchen des Kalkes hatten ſich Kinder neugierig herange-
drängt, um der Arbeit zuzuſehen. Sie wurden vom Ange
klagten weggewieſen. Am Spätnachmittage wurde in dem
Kalkloche der 2 jährige Sohn des Arbeiters Haſe in Thu
rau aufgefunden. Das Kind gab noch geringe Lebenszeichen
von ſich ſtarb aber alsbald an Erſtickung. Gegen den An
geklagten wurde Anklage aus S 222 des Str.G.B. erhoben.
Das Gericht nahm an, daß der Angeklagte es an der ſchuldigen
Sorgfalt und Vorſicht habe fehlen laſſen und verurtheilte
ihn wegen fahrläſſiger Tödtung eines Menſchen zu einer
Gefängnißſtrafe von vier Wochen.

Hamburg, 13. Juli. Das Schwurgericht ſprach
den Maurer und Arbeitsmann Friedrich Engel, welcher
im Mai v. J. vom Schwurgericht zu 2 Jahren Zuchthaus
wegen Meineids verurtheilt wurde, frei, nachdem der

handeln. So gelang es ihm, in ununterbrochener ſiebenjähriger
Arbeit jene Reihe von Einvernehmen zu ſchließen, die die
Lage der katholiſchen Kirche in Deutſchland erträglich machten,
ohne den Staat zu entwaffnen. Er bediente ſich des Papſtes,
un das Centrum in Reſpekt zu halten er unterſtützte
ſeine diplomatiſche Aktion beim Papſte durch eine Reihe von
Mitteln, die aufzuzählen zu weit führen würde. Wir wollen
nur ſeine großen Erfolge erwähnen Kardinal Ledochowski,
den er zuerſt für ſeinen Feind halten mußte, machte er zum
Hilfsarbeiter Deutſchlands; er vermochte es, die Ernennung
deutſchgeſinnter Biſchöfe in Straßburg. Poſen und Mainz
durchzuſetzen; die Verhandlungen über das Karolinen- Schieds
gericht der Herrn v. Bismarck verliehene Chriſtusorden in
Brillanten die Bewilligung des Septennats durch das
Centrum; der Beſuch Kaiſer Wilhelm's II. im Vatikan, der
allerdings die auf ihn geſetzten Hoffnungen nicht erfüllte.“

(eber ruſſiſche Grenzplackereien) wird dem
„Reichsboten“ von der ſchleſiſch ruſſiſchen Grenze folgendes
geſchrieben Jn der Abenddämmerung an einem der jüngſten
Tage überſchritt ein Commando ruſſiſcher Grenzſoldaten, be
ſtehend aus einem Offizier, drei berittenen und zehn Fuß-
ſoldaten, die Grenze im Kreiſe Lublinitz und marſchirte auf
die Ortſchaft Karlshütte los. Es handelte ſich angeblich um
die Verfolgung mehrerer entwiſchter Schmuggler und deren
Feſtnahme. Zunächſt drang man in das Wohnhaus des
Häuslers Kadlubek ein und nahm eine Hausſuchung vor.
Der Beſitzer ſelbſt wurde feſtgenommen und ſollte über die
Grenze geſchleppt werden als die Ehefrau ihren Mann zu
ſchützen verſuchte, wurde ſie von dem Offizier mit dem Säbel
an der Bruſt verwundet, ebenſo erhielt ein Kind der Familie
mehrere Verletzungen. Einen zu einer andern Familie ge
hörigen erwachſenen Sohn wollte man ebenfalls, weil des
Schmuggels verdächtig, feſtnehmen, Als die Mutter deſſelben
dies verhindern wollte, drohte man derſelben mit Erſchießen
es wurden mehrere Schüſſe, allerdings in die Luft, abge
feuert. Dieſelben waren das Signal zu einem allgemeinen
Aufſtand der Dorfbewohner, die ſich mit Gewehren und
Senſen bewaffneten und den unheimlichen Gäſten auf den
Keib rückten. Es wäre jedenfalls zu einem blutigen Hand
gemenge gekommen, wenn nicht eine Stimme gerufen hätte
„Die Gendarmen kommen Dies veranlaßte die Grenz
ſoldaten, abzurücken und ſich über die Grenze zurückzuziehen.
Am nächſten Morgen war dieſer unerhörte Vorfall der
Gegenſtand einer Unterhaltung an der Grenze zwiſchen einem
ruſſiſchen Unteroffizier und einem preußiſchen Gendarmen.
Erſterer entſchuldigte den ruſſiſchen Uebergriff damit, daß der
Offizier die Grenze nicht gekannt habe. Die Unterſuchung
iſt bereits eingeleitet worden die Grenzbewohner hoffen,
daß dadurch die Grenzplackereien ein Ende erreichen werden
und den Herrn Ruſſen der nöthige Reſpekt vor der Landes-
grenze und dem Hab und Gut der preußiſchen Unterthanen
beigebracht wird.

(Johann Moſt.) Nach einer Berliner Zeitungs
correſpondenz beſtätigt es ſich, daß Johann Moſt, der wilde
Anarchiſt, in die Reihen der Heilsarmee eingetreten iſt; er
wurde jedenfalls in Anerkennung ſeiner unſterblichen Verdienſte
ſofort zum Oberſten ernannt. Moſt's Bekehrung, die an
fangs für einen verſpäteten Aprilſcherz gehalten wurde,
wurde wie faſt alle großen Ereigniſſe durch eine Frau ver
anlaßt. Moſt, der wie Fatinitza ſchon ſoviel durchgemacht hat
und bereits mehrfach verheirathet geweſen iſt. hat ſich dies-
mals in eine kleine, aber bildhübſche „Kapitänin“ verliebt.
Der wilde Mann. der mehreren Conventikeln der Apr
der Heilsarmee beigewohnt hatte, war, wie er ſelbſt ge
mehr von den ſchwarzen Augen etzigen Braut, alsſeiner

ein gegittertes Wehr errichtet, um die Leichen auf
z. Bisher ſind nur wenige Verunglückte erkannt

unter ihnen ein ſoeben aits Tonking zurückgekehrter
Die Kataſtrophe wurde dadurch herbeigeführt, daß,

von dem Hallelujahſingen der Gottesbräute und Bräntigame
erbaut. Eingeweihte Perſönen wo wiſſen, das Moſt, der
ſtets ein Feind der Pietiſten ger einen Schelmſtreich
vorhabe; will mit ſeinerer

Staatsanwalt ſelbſt die Freiſprechung beantragt hatte. Der
ſelbe begründete ſeinen Antrag damit, „daß ſämmtliche
Zeugen im Prozeſſe Sozialdemokraten geweſen ſeien, deren
Parteiſtandpunit es ſei, daß der Eid null und nichtig ſei.“
Engel war bereits im Zuchthaus. Er war früher Sozial
demokrat, hatte ſich jedoch von der Partei losgeſagt-

Cle ve, 13. Juli. Prozeß Buſchhoff. Heute
fand in Fanten die Beſichtigung des Buſchhoff' ſchen Hauſes
und der Küpper'ſchen Scheune ſeitens des Schwurgerichtes
ſtatt. Moelders und der Knabe Heiſter mußten genau an
geben, an welcher Stelle ſie das Hereinziehen des Kindes
geſehen hätten und wie das Hereinziehen ſtattgefunden habe.
Experimente, die mit den Kindern vorgenommen wurden, er
gaben, daß das Hereinziehen des Kindes möglich war. Die
Fantener Bevölkerung verhielt ſich vollkommen ruhig.
Militäriſcher Schutz war nicht herangezogen worden.
In ſeinem heutigen längern Plaidoyer erklärte der Ober
Staatsanwalt Hamm, daß er nicht nur Buſchhoff der
That für nicht überführt erachte, ſondern daß
er ſogar deſſen Unſchuld als nachgewieſen an
ſehe, weshalb er aus voller Ueberzeugung das
Nichtſchuldig beantrage.

CEleve, 14. Juli. Prozeß Buſchhoff. Der
Wahrſpruch der Geſchworenen lautet auf Nicht
ſchuldig. Jn Folge deſſen wurde Buſchhoff
freigeſprochen.

Vereinsweſen.
R. Der Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft

hält ſeine Sitzung am 17. und 18. d. M in Stettin
(Concerthaus) ab. Die Tagesordnung enthält zunächſt Be
richte über den Stand der deutſchen Turnerſchaft, die Kaſſen,
die Stiftungen, Wahlen, Haushaltplan Vertheilung von
Unterſtützungen aus der Stiftung für Errichtung deutſcher
Turnſtätten, Anträge 2c. Ferner wird der Ort für das
V. deutſche Turnfeſt feſtgeſetzt werden. Gemeldet hatten
ſich zwecks Uebernahme des Feſtes die Turnvereine der Städte
Hainburg, Breslau und Wiesbaden. Die Hamburger Turner
wollten das Feſt erſt ſpäter übernehmen Breslau kann den
fremden Turnern nicht viel bieten, daher nicht allzuviel
Sympathie für dieſe Stadt herrſcht. Es käme dann nur
noch Wiesbaden in Frage, was als Badeort auch ſeine Be
denken wegen Unterbringung der vielen Turner hat. Möglich.
daß man ſich doch für Breslau entſcheidet, da dieſe Gegend
auch mal an die Reihe kommen muß. Jntereſſaut iſt noch
die Punkt Regelung der Grenze zwiſchen Turnkreis le
(Thüringen) und Turnkreis Il (Reg.- Bez. Magdeburg, An
halt und ein Theil des Reg.Bez. Merſeburg mit Halle als
Grenze).

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
„Wiener Mode.“ Das neueſte Heft dieſes beliebten

Blattes bringt wieder eine große Anzahl auserleſener Proben
des Wiener Geſchmacks, und zwar ſowohl in Toiletten für
Damen und Kinder, als auch in Wäſche, Handarbeiten u. ſ. w.
Der ungemein anregende textliche Theil wird gleichfalls
dazu beitragen, dem gelungenen Heſte viele Freundinnen zu
erwerben.

Das nene Buch der Natur. Von A. v. Schweiger-
Lerchenfeld. (Mit 582 Jlluſtrationen, darunter zahl
reichen Vollbildern.) A. Hartlebens Verlag, Wien. Jn 35
Lieferungen à 50 Pf. Auch complet in 2 Bänden Großoctav
mit zuſammen 70 Bogen in Prachtband gebdn. a Il Mk.
50 Pf. D ziehende, durch und durch belehrende Werk,
auf da it Vergnügen wieder zurückkommen, liegt
nun vo Die letzten uns zugegangenen Lieferungen
(29 eßen die Mittheilungen über Anlage von
Natu und enthalten in ihren letzten Ab

ſ he Abhandlungen über „ThierLiebhabereien“
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denn die Jlluſtrationen ſind meiſterhaft ausgeführt und in
großer Zahl vorhanden in beiden Bänden zuſammen faſt
600 mit über 1000 Einzeldarſtellungen. Wenn ſich eine ſolche
Fülle ven Anſchauungsmitteln mit einem virtuos geſchriebenen
Texte zu einem einheitlichen Ganzen verbinden, wie hier,
kann man mit Sicherheit auf die weiteſte Verbreitung eines
ſo vorzüglichen Werkes ſchließen. Jeder Naturfreund, der
lernen will, wird es mit hoher Befriedigung durcharbeiten.

Raps 202--212 Mk. Rübſen, Sommerrübſen, r
Erbſen, Viktoria, ohne Handel.

Preiſe für 100 kg ne
Kümmel, ausſchl. Sack, 40-—42 Mt.

Faß, Halleſche prima Weizen 42,00--43,00 Mk., abſallende

(Stubenvögel, Aquarien, Terrarien) und Pflanzen Lieb
habereien“ (Zimmerblumen, Hausgarten). Ein ſehr ſorgfältig
ausgeärbeites, reichliches Sach und Namen Regiſter erhöht
den praktiſchen Werth dieſes trefflichen Werkes ganz weſentlich.
Ueberblicken wir die ganze Leiſtung, ſo befriedigt vornehmlich
die Art und Weiſe, wie der Verfaſſer alles Bedeutende aus
dem Naturleben zuſammenfaßt, wie er ſcharf und dialektiſch
ſicher Urſache und Wirkung nebeneinanderſtellt und dem Leſer
überdies mit verlockenden Mitteln an die Hand geht, um in
ihm das Intereſſe für die Dinge, welche ihn umgeben, zu

Stärke, eine
Sorten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Faß brutts, de
geringen Vorräthen, 39,50--40,50 Mk. Linſen ohne Handel
Bohnen 17,00 bis 19 Mk. Kleeſaaten M
Mohn, blau, 55--57 Mk. Futterartikel, Futter J
mehl 15,00--17,00 Mk. Roggenkleie 11,50 18,50erwecken, bei ihm die Luſt zu erregen, ſich eingehend mit Börſen Berichte Weizenſchalen 10,75-11,00 Mk., Weizengries kern

jenen zu beſchäftigen. So reichhaltig der erſte Band an Halle, 14. Juli. 10,75--11,60 Mk., Walzkeime, helle, 13,00
geiſtvollen Abhandlungen entwickelungsgeſchichtlichen Jnhalts Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 e nettto Mk. dunkle 11,00--12,00 Mk. Oelkuchen 18,50

Weizen, ruhig, 192--195 Mk., feinſter märkiſcher unk
auswärtiger über Notiz. Rauhweizen 188—192 Pik
Roggen, beſſer, 192—198 Mk. Gerſte, Brau, ohne Handel,
Futter 140—163 M. Hafer feſt, 152 158 Mk. Mais,
amerif Mixed 130--133 Mk. Donaumais 138-150 Mk.,

Mk., Malz 28,50--30,00 Mk. Rübbl Mk, Per
leum 22,00 Mk., Solaröl 0,825/30 15,00 Mk.

Spiritus, 10000 Liter Proz., matt, Kartoffel m
50 Mk. Verbrauchsabgabe 56,90 Mk., mit 70 Mk Ber
brauchsabgabe 36,60 Mk.

war, ſo vielſeitig und ſtoffreich geſtaltet ſich der zweite Band,
der alle erdenklichen Hilfsmittel zur Ausübung der Natur
ſtudien enthält und ſie überſichtlich aneinanderreiht. Es iſt
ein Vergnügen, ſich in all den mannigfachen Themen zu
vrientiren. Selbſt nur ein flüchtiges Blättern bringt Gewinn

An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Lem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Am Sonntag den 17. Juli predigen

Domkirche. 7 Uhr: Stadt Diaconus Scholl
meyer.

1.10 Uhr Superint. Martius
Stadtkirche. 10 Uhr: Paſtor Werther

2 Uhr: Prediger Bornhak.
Vormittags 12 Uhr Kindergottesdienſt.

Neumarktskirche. 10 Uhr Diagconus Scholl
meyer.

Altenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius.
JungfrauenVerein: 2. Monatsverſammlung

Donnerstag den 21. Juli.
Katholiſche Kirche. Sonntag den 17. Juli

iſt 9 Uhr früh Hochamt und Predigt, 2 Uhr
nachmittags eine Andacht.

Sonntag abends 8 Uhr Jünglings
verein.

Zekanntmachung. Vom Sonntag
den 17. Juli er. an beginnen die Vor
mittagsGottesdienſte in der Stadtkirche
um 10 Uhr.

Mevrzliehstem amfür die Liebe und Theilnahme bei dem
Begräbniß meiner lieben Frau, unſerer

R Muütter, Tochter, Schweſter u. Schwägerin
J Caroline ZJiegenhorn geb. Nordt.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kennt
niß, daß ich für den hieſigen Kreis, welcher in
Gemäßheit des S 11 des Gewerbeſteuergeſetzes
vom 24. Juni 1891 einen Verlagsbezirk für die
Gewerbeſteuerklaſſen III und IV bildet, gemäß
s 15 des vorerwähnten Geſetzes zum Zwecke
der Veranlagung der Gewerbeſteuer zum
Commiſſar der Königlichen Vezirks
regierung beziehungsweiſe zum Vorſitzenden
der Steuerausſchüſſe der genannten beiden
Gewerbeſteuerklaſſen ernannt worden bin.

Merſeburg, den 11. Juli 1892.
Der Königliche Lanudrath.

Weidlich.

e verſteigere

Danksagung.
BVür die wohlthuenden Beweise herzlicher Theil-

nahme bei der Krankheit sowie bei der Beerdigung
iumserer Leben unvergess lichen Tochter u. Schwester

A. Heeresprechen wür hiermit unseren feſgefühltesten Bank
Die tieftrauernde Familie

e

e e e e
an.

5D rZwangsverſteigerung.
Sonne bennel len G. a. VI. vor

mittags 9 Wkax-, verſteigere ich im
Caſino S

l autes Sopha und Kleiderſchrank
Merſeburg, den 13. Juli 1892.

Wauue lernte Gerichtsvollzieher

Verſteigerung.
Sonttabend den 16. Juli er.

vormittags 10 Ahr,
ich zwangsweiſe im Reſtaurant

Caſinv hier
S Ia albelle.

Wag., Ger »Vollz.

Der Ausverkauf
der Veſtbeſtände des Z. Limprecht'

ſchen Waarenlagers
findet nur noch bis zum 19. Juli ſtatt.

20 unter Taxpreis.
Jm Auftrage des Gläubiger- Ausſchuſſes

B. M ötllimitz.
Obhſt- Verpachtung

Das Hartobſt in dem Schmidtſchen
Wehricht iſt freihändig zu verpachten.

Meuſchau, den 14. Juli 1892.

Submiſſion.
Die Anſtreicherarbeiten in der Neu

markt-, neuen Mädchen und J. Knaben-
BürgerSchule ſollen im Wege der öffent
lichen Ausſchreibung vergeben werden.

Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift
verſehene Offerten ſind bis

Dienstag den 19. Juli cvr.,
vormittags II Uhr,

im Communalbüreau abzugeben.
Bedingungen liegen daſelbſt aus.
Merſeburg, den 14. Juli 1892.

Die Bau Deputation des Magiſtrats.
Die berichtigte Gemeindewählerliſte ſiegt im

Communalbüreau vom 15. bis 30. Juli d. J.
öffentlich aus. Während dieſer Zeit können
von jedem Mitgliede der Stadtgemeinde Ein
wendungen gegen die Richtigkeit dieſer Liſte bei
uns angebracht werden.

Merſeburg, den 13. Juli 1892.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die auf den 15., 16. und 18. d. M. hier

orts feſtgeſetzten techniſchen Maaß und Ge
wichtsReviſionen werden hiermit wegen Be
hinderung des Königlichen Aichmeiſters auf den
2., 3. und 4. Auguſt d. J. verlegt.

Merſeburg, den 13. Juli 1892.
Die PolizeiVerwaltung.

Nachlaß- Auction.
Mittwoch dem 20. d. M.,
von vormittags 9 Uhr am,

ſoll im Caſino, vor dem Sixtithor, ein Mo
biliarNachlaß, beſtehend in 2 Sophas, 2 Kleider
ſchränken, 1 Schreibtiſch, 3 Küchenſchränken,
1 Mah.Spiegel, 1 Spiegelſchränkchen, eiſ. u.
hölz. Bettſtellen, Matratzen, Federbetten, 1 gr.
Lehnſeſſel, 5 guten Polſterſtühlen, div. and.
Stühlen, Tiſchen, 1 Ladeneinrichtung, Kleidungs
ſtücken u. dergl. mehr, ſowie 1 Partie neuer
Damenhüte und 1 Partie neuer Heugabeln,
Hacken, Schippen, Spaten e. meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 15. Juli 1892.
Carl Rinmdficisch,

AuctionsCommiſſar und Gerichts Taxator.

Großer Jofraum
mit Lagerſchuppen, Thoreinfahrt (Mitte der
Stadt) auf mehrere Jahre zu verpachten.

Reflectirende wollen ihre Adreſſen unter
E. 50 in der Exped. d. Bl. niederlegen

ſteht zum Verkauf

Protzsoh Nr. 8.
z Ein Paar kleine Länufer

W ſchweine ſtehen zum Verkauf
Annenſtraße 11.

T Ein anugefüttertes Schwein
ſteht zum Verkauf

Sand 18.
Zwei große Läuferſchweine
ſtehen zu verkaufen Meuſchau Nr. 67 B.

Ein Länferſchwein
ſteht zu verkaufen

Weissenmſelsern Strasse 43.
Weiße und blaue Kartoffeln
verkauft Gwrumer, Annenſtraße 6.

Neue Kartoffeln
verkauft von jetzt an

J. Keohk, Saalſtraße 3.
Neue Kartofſeln
werden abgegeben Neumarktsmühle.

Von heute ab

Beue Kartoffeln.
Kuretzselauenaw, weifze Mauer I.

Von heute ab

neue Kartoffeln.
H. et Sand 23.

3000 Mk auf ſichere Hypothek per ſofort
9 oder ſpäter zu leihen geſucht.
Gefl. Off. unter W. 200 i. d. Exped. d. Bl.

Ein küchtiger, zahlungsfäh.
Wirth ſucht (Nr. 32093)
gutes Restaurant

zu pachten. Off. unter W. p. 320988 bef. Kirek. Vosse. Halle.

Der Laden iſt zum 1. October anderweitig

zu vermiethen. E. Cent e.
Eine Familien Wohnung zu 26 Thlr

und eine zu 28 Thlr. zu vermiethen
Saalſtraſze 13.

Freundtiche Wohnung, beſtehend aus 2
Stuben, Kammer, Küche, verſchließbarem
Corridor und allem Zubehör (Waſſerkeitung) iſt
zu vermiethen und zum 1. Oetober zu beziehen.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

im Hauſe der Stadt Apotheke

Hälterſtraße 28
iſt ein kleines Logis zu vermiethen.

Eine Parterre Wohnung von 9 Stnben, S
Kammern, Küche und Zubehör Waſſerleitung
zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Saalſtraſze 7
e SHchöone Wohnung
in geſunder Lage, zum 1. Oct. d. J. zu beziehen
Preis 100 Thlr.) weiſt nach d. Exped. d. Bl.

Eine Familien Wohnung für 25 h
zu vermiethen Saglſtrafze

Ein Logis von 2 Stuben, 2 Kammern
Küche, Waſſerleitung, iſt von jetzt ab zu ver
miethen, 1. October zu beziehen

Unteraltenburg 43.
Ein ſchönes Logis, parterre, Corridor, S.

Stuben, 2 Kammern, geräumige Küche, Boden
kammer, ſonſt. Zubehör, Vorgarten, verände
rungshalber per ſofort oder ſpäter zu be
ziehen desgleichen ein Familienlogis.

Näheres Poſtſtrafze S w.
Eine Wohnung von 2 St, 2 K, K. m.

ſowie eine kleine Hofwohnung zu vermiethen
und ſofort zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Eine Wohnung zu 20 Thlr. zu vermerhen
Saalſtraßße 12.

Möblirte Zimmer zu vermiethen
Schmaleſtraße

Eine möblirte Stube mit Schlaftammer
zum 1. Auguſt zu vermiethen

Karlſtraßze 19, Treppe
Eine fein möblirte Stube zu vermiethen

Rofßzmarkt

2

Eine Wohnung in ſchöner Lage iſt 1. Oct.
zu beziehen. Preis 300 Mk. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Wohnung (3 3K., K., Zubeh verſchl.
Entrée) zu vermiethen Weiße Mauer 2.

ParterreLogis (3 Stuben, 3 Kammern,
Küche und allem Zubehör), Waſſerleitung, auf
Wunſch mit Pferdeſtall, Wagenſchuppen, zu ver

miethen Steinſtraße 5.
Daſelbſt iſt ein Logis von Stube, Kammer,

Küche nebſt allem Zubehör zu vermiethen und
ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Zwei Logis mit Waſſerleitung, ein größeres
und ein kleineres, ſind zu vermiethen und ſofort
oder ſpäter zu beziehen gr. Sixtiſtrafze S.

Zwei kleine Familienwohnungen ſind zu
vermiethen, die eine ſofort oder ſpäter, die
andere J. Oct. zu beziehen Vorwerk 10, part.

Die ſehr bequem eirgerichteke Parterre
Wohnung mit Garten und Veranda Clobig
kaner Strafze 20 iſt von jetzt an zu ver
miethen und I. October zu beziehen.

Näheres Clobigkauer Strafe 18.

S 8 eS Lygis in geſunder Lage
zu vermiethen und 1. October d. J. zu be
ziehen. Preis 80 Thlr.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Ein Logis iſt zu vermiethen und 1. October

zit beziehen. Preis 30 Thlr.
Auguſt Peuſchel.

Ein Logis iſt zu vermiethen und ſofort
oder 1. Oetober zu beziehen

Friedrichſtraſze 9.
2 Wohnungen ſind zu vermiethen und zum

1. October zu beziehen. Zu erfragen Burg
ſtrafe 13, im Cigarren-Geſchäft.

Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben,
2 Kammern, Mädchen- Kammer und allem Zu
behör, ſofort zu vermiethen und zum 1. October
zu beziehen. K. Hennicke, Bahnhoſſtraße 1.

Ein kleines Logis von Stube und Kammer
im Preiſe von 26 Thalern iſt ſofort oder
1. October zu beziehen Friedrichſtr. I1.

Am 1. October a. E. wird
in meinem Hauſe

Preußerſtraße S
die von Herrn Th. Mayer be-
wohnte I. Etage, beſtehend aus
4 Stuben, 2 Kammern, Bade-
zimmer, Küche, Speiſekammer,
Mädchenkammer und Zubehör, frei
und iſt anderweitig zu vermiethen.
Die Wohnung kann event. bald
bezogen werden.

C. Grünen fur
Sebgetzon, Druck und Berkag von h. Rhßner in

Manrermeiſter.
Merſeburg.

Schlafſtelle
offen und ſofort zu beziehen

Friedrichſtraſze 12.
Schlafſtelle offen

Sand 48.
Schlafſtelle offen

Oberbreiteſtrafze 13
2 Schlafſtelken offen

Freundliche

Freundliche

Brühl Nr.
Suche per ſofort einen

Lagerraum
für ca. 200 Etr. Heu zu pachten
an C. Brendel erbeten.

Wohnung von 2 Stuben SKam., Küche, Zub. m.
Gartenbenutzung in Bahnhoſs-Nähe, per
October geſucht.

Off. in. Preis unt. Z. 2088 beſ.
Eö vzech. Flosse, Halle. (3298

Glorig Heiden Reſter
neu angekommen per Mtr. von 2 Mk. m
doppeltbr., desgl. Pfd. Reſter à 1 Mk.

Weißenfelſer Strafze 21 A.

A. Werkenwerden ausgeführt Sattd 13.
Rene ſehr mehlreiche Malta-
Kartoffeln a Pfd. 15 Pf.,

friſche Walderdbeeren,
friſche franzöſiſche Pftrſiche,

friſchen Aal in Gelée
rfeht G. L. Zimmermann.

Grasnat.-Butter v. fr. Sahne 8 Pſd
netto 7 Mk. verſ. franco unter Nachn.

Lcla Stewers, Soldatt, Oſtpr.

Ha un «küSe,
die beſten im Geſchmack S Mill. 33 Mk.

W. Stare, Halle a S., Graſeweg 29.

8 mit Pat. VerBierflaschen uet
ohne Name, von

0,4 Ltr., Str., Dr. 1 Ltr. Jnhalt,
offerirt zu äußerſten Preiſen (31392

G. oy ers, Glashdl., Weißenfels.

ben.

Gefl. Off.

al
See

Wiener

Wie
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäſtslo
mit angehängter Hausordnung hält vorräthig

Th. Rößner, Buchdruckerei,

ths-Conkracke,
gle c.

Oelgrube Nr. 5.

Rüben- m.
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